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Verſtändigungsſchrilte zwiſchen Bayern und dem Reich

Ein Schreiben des Reichskanzlers
Die Antwort auf die bayeriſche

Denkſchrift
Berlin, 16. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler hat an den bayeriſchen Geſandten

von Preger unter dem 15. Januar ein Schreiben ge-
et, in dem es heißt:nan mir am 5. Januar d. J. überreichte Denkſchrift

der bayeriſchen Regierung habe ich inzwiſchen mit
Aufmerkſamkeit geleſen und ſie, ſobald ich in den Beſitz einer
ausreichenden Zahl von Abſchriften gelangte, allen beteiligten
Reichsſtellen zugcleitet. Die bayeriſche Regierung wird es ver
ſtändlich finden,
tragenden Bedeutung der in der Denkſchrift erörterten Probleme
eine abſchließende Stellung heute noch nicht
eign nehmen kann. Schon jetzt aber möhte ich meiner
lebhaften Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß der in
ſachlich gehaltener Form dargelegte Standpunkt, den die baye
riſche Regierung der Reichsverfaſſung gegenüber einnimmt, von
dem Gedanken getragen iſt, das Reich im Ganzen wie in
ſeinen Teilen ſtark und feſt zuſammengefaßt
zu erhalten. Jch verkenne nicht, daß die Denkſchrift ſowohl
in ihren geſchichtlichen Grundlagen, wie in den Vorſchlägen für
die Zukunft Gegenſtand lebhafter, vielleicht heftiger Mei-
nungskämpfe ſein wird, die jedoch, wie ich beſtimmt heffe,

ſich in den zuläſſigen Grenzen halten werden.
Die Rekchsregiernug iſt gern bereit zunheſt mit der bayer

hen Regierung unter Zugrundelegung der überreichten Denk

Mordpläne gegen
Ein Kttentäter verhaftet

Berlin, 16. Januar.
Heute morgen fand in Berlin im Cafés Joſty eine Ver

haftung ſtatt, der politiſche Bedeutung beigemeſſen wird. Es
ſoll ſich um einen von rechtsradikaler Seite ausgehenden Atten-
tatsplan gegen eine ſehr hochſtehende politiſche Perſönlichkeit
handeln. Augenblicklich finden die notwendigen Vernehmungen
ſtatt.

Berlin, 16. Januar.
Zur Vorgeſchichte der Verhaftung im Café Joſty erfährt der

„LokalAnzeiger“ folgendes: Die bayeriſche Regierung habe in
Erfahrung gebracht, daß rechtsradikale Kreiſe einen

lan entworfen haben ſollen, um eine Umwälzung in
Deutſchland hervorzurufen. Dieſe Phantaſten haben an
geblich die Abſicht, General v. Seeckt, den bayeriſchen
Staatskommiſſar v. Kahr und den General v. Loſſow zu er
morden. Dadurch hätten ſie auch den unmittelbar vor der Tür
ſtehenden Prozeß gegen Hitler, Ludendorff und
Genoſſen zu verhindern gehofft. Pflichtgemäß teilte die baye
riſche Regierung das der preußiſchen mit, die ſofort den Unter
ſuchungsrichter des Landgerichts T mit der weiteren Unter
ſuchung besnftragte. Dieſe ergab, daß das Haupt der kleinen
Verſchwörerbande der 26jährige Kaufmann und frühere Offizier

hormann iſt, der geſtern im Cafés Joſty verhaftet wurde.

Eigener Deahtberieht.)
Berlin 16. Januar.

Wie unſere Berliner Schriftleitung erfährt, iſt der Attenats
plan auf den General von Seeckt durch einen beſonderen Ver
trauensmann einer Reichsſtelle mitgeteilt worden. Dieſe Reichs
ſtelle dürfte der Reichskommiſſar für öffentliche Ordnung ſein,
der ja die Verhaftung des Kaufmanns und angeblich früheren
Offiziers Thormann im Café Joſty in Berlin veranlaßte.
Don der Reichsſtelle ſind ſofort Beobachtungen eingeleitet worden.

in Vorgehen erfolgte aber erſt, nachdem eine direkte Anzeige
vorlag, die von Perſönlichkeiten ausging, die ſcheinbar auf den
Plan des Attentäters eingegangen waren und die Anzeige erſt
erſtatteten, als der Attentäter auf Verwirklichung ſeines Planes
drang. Die anzeigenden Perſönlichkeiten gehören deutſch
völkiſchen Kreiſen an, während es bis jetzt noch nicht feſt
keht, zu welcher politiſchen Gruppe ſich der angebliche frühere
Offizier und jetzige Kaufmann Thormann zählt. Man fand
jedoch bei ihm einen Ausweis des Wickingbundes, der in
irgendwelchen Beziehungen zu der verbotenen Organiſation
ſtehen ſoll. Die Staatsregierung hat die Verhaftung des Be
mitten veranlaßt und die gerichtliche Vorunterſuchung aufge

en.

Die Straftat fällt unter den 3 16 a des Republikſchutzgeſetzes,
zu der 8 49 h dec Str. erweitert wird, und zwar ſo, daß

ordvorbereitungen und Mordpläne auf eine im politiſchen
eben ſtehende Perſonlichteit mit Geföngnis nicht unter einem
ahr und evtl. mit Juchthaus beſtraft werden. Die Nachrichten,

daß die Reichsregierung angeſichts der weit-

ſchrift in einen Meinungsaustauſch einzutreten, wobei
ſie mit der bayeriſchen Regierung darüber einig iſt, daß die ein
zelnen in der Den kſchrift erörterten Fragen einer eingehen-
den ſachlichen und vorurteilsloſen Prüfung be-
dürfen. Erſt nach dem Ergebnis dieſer Erörterungen wird ſich
die Frage beantworten laſſen, inwieweit ſeitens der Reichsregie
rung und der bayeriſchen Regierung die Jnitiative zu geſetzgebe
riſchen Maßnahmen zu ergreifen ſein wird.

Vor dem Hrieden Bayerns mit
dem Reich

München, 16. Januar.
Von unſerer Berlingtzr Schriftleitung.)

Das Schreiben, das der Reichskanzler an den bayeriſchen
Geſandten von Preger über die von der boyeriſchen Regierung
überreichte Verfaſſungsdenkſchrift gerichtet hat, wird in poli-
tiſchen Kreiſen Vaherns als die Einleitung zu der ſeit
langem erwarteten Verſtändigung zwiſchen der Reichs
regierung und der bayeriſchen Regierung über die ſchwebenden
politiſchen Fragen aufgefaßt. Der Reichskanzler läßt in dieſem
Schreiben dem bayeriſchen Standpunkte weiteſte Gerech
tigkeit widerfahren und regt einen Meinungsaus-
tauſch an, der vorausſichtlich bereits ſchon in den nächſten
Tagen durch perſönliche Ausſprachen aufgenommen
werden wird. Es haben in den letzten Wochen wiederholt
Beſprechungen zwiſchen Reicheſtellen und bayeriſchen
Stellen ſtattgefunden, die die Beſeitigung der bisherigen Un

m ſich der Attentatsplan auch auf den bayeriſchen Miniſter
Mäſidenlen von Kahr und General von Loſſom erſtrecken

ſtimmigkeiten por und ethoffen eden daß dern n der Reichsregierung und der bayeriſchen
egierung vollkommen wieder hergeſtellt werden kann.

General v. Seeckt
ſollte, ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, wie auch die bayeri-
ſche Regierung mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tut
und auch keine Reichsſtelle auf dieſe Vorgänge aufmerkſam ge
macht hat. Der Verhaftete Thormann iſt den Berliner Behörden
bereits ſeit längerer Zeit als ein nicht gut beleumdetes
Subjekt bekannt. Weitere Verhaftungen in dieſer Angelegen
heit ſcheinen nicht bevorzuſtehen.

Scharfe Maßnahmen gegen den Frankenſturz

Paris, 15. Januar.
Nach dem heutigen Miniſterrat wurde zur Wiederherſtellung

der franzöſiſchen Finanzlage beſchloſſen, Die allgemeinen
Steuern um 10 Prozent zu erhöhen. Die franzö
ſiſche Regierung beabſichtigt ferner eine Reihe von Geſetzesvorlagen einzubringen, die ſich namentlich auf die Bekämpfung

der Steuerflucht und die Einſchränkung der
öffentlichen Aus gaben beziehen. Außerdem ſollen ſämt
liche mit neuen Ausgaben verbundenen Projekte vorläufig fallen
gelaſſen werden. Ueber die Auflage von zwei Zuſatzzehnteln
auf ſämtliche Steuern wird morgen in der Kammer ver-
handelt werden Die Regierung beſchränkt ſich darauf, auf
raſche Abſtimmung zu drängen und wird bei dieſer Gelegenheit
die Vertrauensfrage ſtellen. Schließlich haben die Mi-
niſter noch andere Maßnahmen, über die nichts beſtimmtes ver
lautet, zur Anterdrückung der Frankenſpekulation ergriffen. Nach
unſeren Jnformationen hat man gerechnet, daß die Auflage der
beiden Zuſatzzehntel ungefähr 4,7 Milliarden Franken und das
Projekt der Unterdrückung der Steuerflucht nahezu zwei Milli
arden Franken dem Staate einbringen werden. Andererſeits
ſollen die öffentlichen Ausgaben durch äußerſte Sparſamkeit um
mindeſtens eine Milliarde Franken verringert werden. Alles in
allem e der franzöſiſche Finanzminiſter ſich auf dieſe
Weiſe neue Einnahmen von 7 bis s illiarden
dern zu verſchaffen. Dies entſpricht ungefähr den

iffern des Budgets für wiedererlangbare Ausgaben, ſodaß
ſämtliche Ausgaben, wie man hofft, durch entſprechende Ein
nahmen ausgeglichen werden können,

Die erſten belgiſch- franzöſiſchen Widerſtände
London, 16. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Sachverſtändigenausſchuß der Reparationskommiſſion

wird ſich heute vormittag unter dem Vorſitz des Generals
Dawes erneut verſammeln. Die Beratungen ſollen bekannt
lich geheimgehalten werden. Es iſt anzunehmen, daß der Aus
ſchuß bis zum Eintreffen des Reichsbankpräſidenten Schacht in
Pars keine weſentlichen Fortſchritte machen wird. Wie verlavet,
haben die Sachverſtändigen des Ausſchuſſes geſtern ein Ar
beitsprogramm für die beiden Unterkomitees aufgeſtellt,
da die franzöſiſchen und velgiſchen Delegierten entgegen der
Auffaſſung General Dawes' darauf beſtanden, in den beiden

Charles G. Dawes
Charles G. Dawes, der amerikaniſche Vorſitzende des

interalliierten Unterſuchungsausſchuſſes für die deutſchen
Finanzen, iſt durch die Pariſer Rede, mit der er ſein neues
Amt übernahm, der volkstümlichſte Mann der politiſchen
Oeffentlichkeit geworden. Bisher war er in Europa nur
dunkel bekannt als der General holl and Maria, der ſo
ſchrecklich fluchen kann. Daß er auch ſehr diplomatiſch vor
gehen kann und ein feiner Pſychologe iſt, hat er jetzt be
wieſen. Denn die kluge Zurückhaltung und Neutralität,
mit der er ſprach, ſoll bedeuten, daß er ſich nicht als Ver
treter des amerikaniſchen Volkes fühlt und auch nicht im
Auftrag ſeiner Regierung gekommen iſt (was in Waſhington
immer wieder betont wird). Die öffentliche Meinung in
Deutſchland tut gut, in General Dawes nun nicht gleich den
Lohengrin zu ſehen, der über das große Waſſer gekommen
iſt, um als Kämpfer und Reiter für die deutſche Bedräng-
nis aufzutreten. Gleichwohl ſind die erſten Schritte, die
dieſer Mann der Tat auf europäiſchem Boden tut, hoch
erfreulich und werden mit Recht als der Beginn einer
energiſchen Reinigungsaktion begrüßt. Wer iſt eigentlich
dieſer Dawes?

Als Harding, der Vorgänger Coolidges, die Präſident
ſchaft der Vereinigten Staaten übernahm, herrſchte in der
Staatsverwaltung mit ihrem Budget von mehreren Mil
liarden Dollar eine heilloſe Lotterwirtſchaft von Wilſon
her. Jedes Stoatsamt trachtete dangch, vom Kongreß ſo
viel Geld als nur möglich bewilligt zu erhalten, ohne genau
mitzuteilen, wofür es benötigt werde. Jedes Departement
wachte eiferſüchtig darüber, daß es im Geldausgeben nicht
hinter den anderen zurückbleibe. Dazu kam, daß die
Kompetenzen der einzelnen Aemter meiſt ſehr ungenau ab
gegrenzt waren, wodurch mehrere Dienſtzweige von mehre
ren verſchiedenen Stellen aus geleitet und auf dieſe Weiſe
das Perſonal und die Ausgaben unnötig vergrößert
wurden. Alſo ganz ähnlich, wie es in Nachkriegs- Deutſch
land ausſehen ſoll. Das wurde aber in Amerika plötzlich
anders. Ein friſcher Wind, eigentlich ſchon ein tüchtiger
Sturm, ſetzte ein, als man Herrn Dawes, gerade Präſident
einer Großbank in Jllinois, als Chef des Budgetbureaus
zum Spardirektor der Vereinigten Staaten machte. Den
Rang eines Generalleutnants hatte Dawes im Kriege er
halten. Er hatte damals die Verkaufsbureaus aller
Alliierten zu einem einheitlichen Wirtſchaftskörper vereinigt
und war als Präſident dieſes „Allies Purchaſing and Liqui
dation Board“ teils angenehm, teils aber auch gewiſſen Leu
ten ſehr unangenehm aufgefallen.

Von dem Augenblick an, da Dawes im Amte eines
Spardirektors ſaß, durfte kein Departement mehr auf eigene
Fauſt etwas anſchaffen, beſtellen oder verkaufen. Wenn
das Kriegsminiſterium Schreibtiſche brauchte, war dem
Bureauchef unterſagt, zu einem Möbelfabrikanten zu gehen
und ſich auszuſuchen, was ihm gefiel, ſondern er mußte den
Bedarf dem Herrn Dawes mitteilen. Und dieſer ſchaffte
dann die Tiſche aus einem (von ihm gebauten) anderen
Bureau heran. Der Kontrolle des Herrn Dawes unter
ſtanden insgeſamt 43 Regierungsämter. Jn dieſen Aemtern
mußte wochenlang hin und herſtudiert werden, was ſich an
den letzten Etatsaufſtellunger. noch ſtreichen ließe. Und
dann erſt ſetzte Dawes noch einmal ſeinen Blauſtift in Be
wegung.

General Dawes kennt kein Anſehen der Perſon und
nimmt kein Blatt vor den Mund, wenn er ſeine Meinung
ſagen will. Man erzählt ſich, daß hohe Beamte ſogar Gene-
ralſekretäre, totenbleich und zitternd ſein Bureau verloſſen
haben. Er ſetzte ſelbſt den „höchſten Tieren“ ſehr deutlich
auseinander, daß ſie in dem großen Staatsbetrieb nur ein
Stäubchen und nicht etwa die Allgewaltigen ſind, die ſie ſich
zu ſein einbilden. Ueber ſich ſelbſt ſagte er gelegentlich:
Jch bin ein einfacher Geſchäftsmann. Jch gebe immer
wieder einen Beruf auf, der mir hunderttauſend Dollar
jährlich eintragen könnte, und nehme Poſten an, die mir
kaum den zehnten Teil einbringen. Warum tue ich das?

il ich ein quter Staatsbürger ſein will, und, wenn man
mich ruft, nicht abſagen darf. Aber glaubt nur ja nicht, daß
ich, weil ich ſchlecht bezahlt werde, mich an der Naſe herum
führen laſſe!

Dawes wird ſich auch in Paris nicht an der Naſe herum
führen laſſen.

Dollar unverändert.
Unterkomitees vertreten zu ſein. DeviſenNotierungen im Handelsteil.

Er hat einern deutſchen Zeitungsbericht-

e e
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nSurchſeten. Das erhoffen alle Freunde der Völkerver

die T

hob ſich der Führer

werden, gleichviel welche und was für eine Regierung im Amte

erſtatter angedentet, daß er ganz genau die Abſicht gewiſſer
politiſcher Einflüſſe merkt, ſeinen Ausſchuß mit Aktenſtücken

totzuſchlagen, unter Aktenſtücken zu erſticken und zu be
Aber das Temperament eines Dawes wird ſich

ſtändigung.

Die Köreßdebatte im Unterhauſe
London, 15. Januar.

Jm Unterhauſe begann heute nachmittag die Debatte übernrede. Nachdem für v konſervative Partei Mr, Banks

und Lord Apsley entſprechende Erklärungen abgegeben und
in ihnen die Ausführungen der Thronrede gebilligt hatten, er

der Arbeiterpartei Ramſeyh Macdo-
nald. Er erklärte eingangs, er begrüße die in der Thronrede
enthaltenen Aeußerungen über die Außenpolitik. Aber die Si
tüatjon werde von Augenblick zu Augenblick ernſthafte r und
es ſei dringend notwendig, eine entſchiedenere und
wirkſamere engliſche Politik einzuſchlagen. Er
erklärte, die Ausſicht eines Regierungswechſels in Eng
land hahe auf die Geiſter der Staatsmänner der führenden
europäiſchen Mächte mehr Einfluß ausgeübt als zwölf
Monate Wirkens der gegenwärtigen Regierung. Die gegen
wärtige Regierung verdiene nicht das Vertrauen des Parlaments, Macdonald fuhr fort, das von
den Miniſtern des gegenwärtigen Kabinetts in der letzten hri
tiſchen Reichskonferengz abgegebene Verſprechen, daß gewiſſe Ma
terien dem Parlament unterbreitet werden ſollen, werde erfüllt

en werde, und es ſolle dann dem Parlament vollkommen frei
ehen, die Beſchlüſſe der Reichskonferenz zu billigen oder aber

verwerfen, Die letzten Wahlen aber hätten das Parlament
n eine beſondere Stellung zu dieſen Fragen gebracht.

Keine Partei habe eine eigene Majorität und die Regierung ſei
mit einer Minderheit von hundert aus dem Wahlkampf zurück
gegangen. Dieſes Parlament ſehe ſich einer Lage gegenüber,
wie früher noch kein anderes. Was ſich aber auch ereignen
möge, jede Regierung, die jetzt die Geſchäfte in ihre Hand be
komme, gir unbedingt faires Spiel treiben. Nach
Macdonald ſprach Lloyd George. Er drückte die Hoffnung
aus, daß jede kommende Regierung, welcher Art ſie auch ſein
möge, die Autorität und den Einfluß zu wahren wiſſen werde,
guf den England um ſeiner Macht und ſeiner Opfer willen An
ſpruch habe.

Dr. Schacht nach Paris eingeladen
Paris, 15. Januar.

Das Sachverſtändigenkomitee unter dem Vorſitz
des Generals Dawes hat in ſeiner heutigen Sitzung be
ſchloſſen, den deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht zu einer der nächſten Sitzungen einzuladen, um
von ihm einige Auskünfte üher gewiſſe Währungsfragen zu er
halten.

Zur Frage der Militärkontrolle
Berlin, 15. Januar.

Nach den jetzt von allen beteiligten Stellen eingegangenen
Meldungen ſind die am 10. und 12. Januar von Seiten der
Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion unternommenen Kon
trollen überall ohne nennenswerte Zwiſchenfälle
a Bei den Kontrollen wurden ausnahnislos nur Heeres
und Polizeiſtäbe eng Die Kontrollen bezogen ſich, wie
ſchon hieraus hervörgeht, ausſchließlich auf die Frage der
Heerese und Polizeiſtärke und damit auf ein Gebiet,
von dem ſelbſt in der Note der Botſchafterkonferenz vom
14. r 19023 anerkannt war, daß es im weſentlichen als
exledigt zu betrachten iſt. Jn der damaligen Note der Bot
chafterkonferengz war ausdrücklich darauf drgewieſen daß nach

endigung der eigent ten Aufgaben der Militärkontrolle nur
noch fünf Forderungen zu erledigen übrig geblieben
ſeien und daß nach der Regelung dieſer fünf Forderungen ähn-
lich wie bei der Kontrolle des Luftverkehrs anſtelle der eigent
lichen Militärkontrolle ein Militärgarantiekomitee
treten ſolle. Nun hat die deutſche Regierung den damals vonder Votſchafterkonferenz vorgebrachten fünf Vuntten, nämlich:

1. einer weiteren Umgruppierung der Polizei, 2, einer weiteren
Umſtellung der früher m der Herſtellung von Heeresgeräten
beſchäftigten Fabriken, 83. der Auslieferung des Kriegsmaterials,
4. der Äuslkeferung der Liſten der am Kriegsende vorhandenen
Materialbeſtände und 5. der Durchführung eines effektiven Ver-

——7-CLieblinge der Tierfabel
Von Dr. Fritz Skowronnek.

Der rig der deutſchen Tierfabel iſt der Fuch s. Er
lebt in unſerer Vorſtellung als der ränkevolle, verſchlagene Ge
elle, der ſich durch Liſt und Schlauheit aus den ſchlimmſten

en zu befreien vermag und über alle ſeine Widerſacher
triümphiert. So hat ihn und das niederdeutſche ſchon im frühen
Mittelalter entſtandene Tierepos „Reinecke de Vos“ geſchildert.
Es iſt ſehr drolig, aus der Geſchichte des deutſchen Waidwerks
u erſehen, wie die dichteriſche Verherrlichung des „Meiſters
einecke“ die e deutſche Jägerei beeinflußte. Bis in die

neuere Zeit hinein entſtanden unzählige Geſchichten und
r die nur von der unglaublichen Schlauheit des Rot

berichteten. Ja, noch mehrl Die c W ſeiner gei
ſtigen Fähigkeiten verführte die Jäger, die ihm mit dem Fang-
eiſen nachſtellten, zu einer übertriebenen, uns jetzt lächerlich er

inenden Vorſicht. Da durfte das Eiſen nicht mit Seife ge
ert, nie mit der bloßen Hand angefaßt werden. Da wurden

Mixturen aus duftenden und ſtinkenden Stoffen gebraut, aber
nur in einem ganz neuen Topf. Wohl ſtand unter jedem Re-
zept;: „item es hilft“, aber meiſt war das Gegenteil der Fall.
Der Fuchs könnte viel dummer ſein, als er iſt, wenn er nicht an
dem Geruch, den das verwitterte Eiſen ausſtrömt, Unrat merken
ſollte. Anſtatt auf den Fangbrocken hineinzutappen, kratzte er
vorſichtig vom Rande des Bügels die deckende Erdſchicht weg,
nahm die ringsum liegenden Kirrbrocken und trollte von dannen.
Der Jäger ſchob den Mißerfolg nicht auf ſeine eigene Dummheit,
die das natürliche Mißtrauen des Tieres erregt hatte, ſondern
fand darin nur einen neuen Beweis für die unglaubliche Schlau

Es klingt komiſch, iſt jedoch richtig,uchs das Recht auf Dummheit

rückwärtsgehend ſeine Spur zu verkratzen, denn der Rotrock kreugzt auf r nächtlichen Streife
xeien hunderte von Menſchenſpuren, ohne ſich daran zu kehren.
Nach einigen Nächten nimmt er ohne Scheu die auf der Fang
ſtelle ausgelegten Kirrbrocken. nd legt der d das un
verwitterte Eiſen, und in der ten Nacht hat er Meiſter Rei
nece, der dreiſt den Fangbrocken genommen hat, w. Auch

eigentlichen Aufgabe der

bei der Trei eigt der Fuchs keine e Schlauheit.Biere de h a h Tieehehel eng nen elseent

botes zur Ein von Kriegsmaterial nicht nachgegeben,
da ſie der Auffaſſung war, daß dieſe fünf Forderungen lediglich
u dem Zwecke vorgebracht worden ſejen, die Kontrolle zu ver
ngern und daß der Verſailler Vertrag für dieſe fünf Forde

rungen keine ſachlichen Unterlagen biete. Die Reicheregierung
iſt aber außerdem der e daß mit der Beendigung der

litärkontrolle der Artikel 218 des
Verſailler Vertrages in Kraft treten müſſe, wonach die Nachprü-
fers der Heeresſtärke und des in ung ande nach Durch
hrung der Abrüſtun u lie ich eine Angelegenheit des Völkerbundes iſt. Sie hat zwar ſeinerget in der Frage des Luftverkehrs, der ebenſo wie die Marine

abrüſtung unmittelbar nach Abſchluß des Verſailler Vertrages
Gegenſtand interalliierter Kontrolle war, im Hinblick auf das
Zugeſtindnis der Wiederaufnahme des Flugzeugbaues ſich damit
einberſtanden erklärt, daß bis zur Räumung der erſten Zone des
Rheinlandes ein dauerndes Luftverkehrsgarantiekomitee beſtehen
und die deutſchen Luftverkehrsangelegenheiten überwachen ſolle,
ſie iſt aber der Auffaſſung, daß eine ähnliche dauernde Kontrolle
von Seiten eines Militärgarantiekomitees dem Wortlaut and
dem Sinn des Verſailler Sertreges widerſprechen würde.

Der Proteſt der Pfälzer gegen die
Gewaltherrſchaft der Separatiſten

Mannheim, 15. Januar.
Der engliſche Generalköonſul und Botſchaftsrat Clive hat

dem Wunſche der pfälziſchen Regierung entſprochen und im Park
hotel in Mannheim, wo er abgeſtiegen war, berufene Ver
treter der Pfalz zu einer Ausſprache empfangen. Die
Tagung überragte bei weitem durch die Teilnahme auch der
kirchlichen Vertreter die Notabelnverſammlung der Pfalz
am 18. Mai 10918, die damals einmütig die ſogenannte, von dem
franzöſiſchen General Guerard unterſtützte „Frene Pfalz-
bewegung“ ablehnte, die dasſelbe Ziel verfolgte wie der jetzige
Separatismus. Die Ausſprache ergab ein erſchütterndes
Bild über die Qualen der pfälziſchen Bevölke-
rung unter der Separatiſtenherrſchaft, Eingig und allein durch
die Unterſtützung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden ſei es den
Separatiſten möglich geweſen, ſelbſt dem wehr- und waffenloſen
Pfälzer Volk gegenüber ihre Gewaltherrſchaft zu erreichen und
aufrecht erhalten zu können. Einen beſonders tiefen Eindruck
machten die Erklärungen eines Arbeitervertreters, daß 99 Pro
zent der Bevölkerung die Separatiſtenherrſchaft auf das
einmütigſte verurteilen und die unlauteren Elemente, die die Ge
walt an ſich geriſſen haben, niemals als eine rechtmäßige Regie
rung anerkennen werden. Nie in einem kritiſchen Zeitpunkt haben
die pfälziſchen Arbeiter ſo feſt beieinander geſtanden wie purez
bei der Ablehnung des Separatismus. Es war ein bedeuitungs-
voller Augenblick von hiſtoriſcher Bedeutung, als die berufenen
Vertreter der Pfalz, der Biſchof von Speyer und der
Präſident der proteſtantiſchen Landeskirche,
durch Erheben von den Sitzen ihre Zuſtimmung zu folgender
Kundgebung gaben:

„Die berufenſten Vertreter ſämtlicher Weltanſchauungen,
aller politiſchen, wirtſchaftlichen und Berufsverbände der Pfalz
erklären dem Herrn engliſchen Genralkkonſful Eliv als dem Abge
ſandten der Regierung Großbritanniens, daß die pfälziſche Be
völkerung auch unter den fürchterlichſten Drangſalen der Ge
waltherrſchaft der ſogenannten ſeparatiſtiſchen Regierung dieſer
als einer Horde landesfremder, geiſtig minder
wertiger Elemente niemals folgen wird. Nur
durch die Unterſtützung der Separatiſten durch die franzöſi
ſchen Beſatzungsbehörden wurde dieſe Gewaltherrſchaft
gogen ein wehr- und waffenloſes Volk möglich. Im Namen der
Menſchenrechte und der Selbfſtbeſtimmung einer kulturell. und.
wirtſchaftlich hochſtehenden Bevölkerung von 800 000 treudeutſchen
Pfälzern bitten wir den Herrn Vertreter der britiſchen Nation, bei
ſeiner Regierung dahin wirken zu wollen, daß in unſerer Pfalz
wieder der Rechtsboden der deutſchen und baye-riſchön Verfaſſung im See Vertrag und dem Rhein
kandabkommen geſchaffen und die pfälziſche Bevblkerung von der
ſpearatiſtiſchen Tyrannei befreit wird.

Lord Crewe und Curzon gegen die
Separatiſten

London, 16. Janugr.
In ſeiner Rede im Oberhauſe verlangte Grehy, daß die

Alliierten im Rheinlande jede ſeparatiſtiſche Be
wegung energiſch bekämpfen ſollten, die nicht auf ge
ſetzmäßigem Wege verſuche, eine Völkerbewegung zu verwirk
lichen. Jn ſeiner Entgegnungsrede ſagte Lord Curzon über die
Separatiſtenbewegung, ſie ſei keine Volksbewegung, ſondern von

gern zur Seite ausbricht oder gar dur
geht, ſchnürt der Fuchs auf die Schützenkette zu.

Dem Wolf tut das Tierepos und noch mehr das Märchen
Unrecht an. Er iſt nicht der dummdreiſte täppiſche e der
ſich vom Fuchs verführen läßt, ſeinen Schwangz zum Fiſchfan
in die Wuhne zu halten, bis er darin feſtfriert. Er wittert vie
Gr er und iſt viel mißtrauiſcher und vorſichtiger als der Fuchs.
m Weltkrieg haben die unter unſeren Feldgrauen ihn in

Rußland kennen gelernt. Sie haben es erfahren, wie ſchwer es
iſt, den Jſegrim vor die Flinte zu bekommen ober im Eiſen zu
fangen.

Naächſt dem Fuchs iſt der Rabe ein Liebling der Tierfabel,
Wenn man einen Raben längere Zeit in ſeinen würdevollen, an
gemeſſenen Bewegungen beobachtet. während ſein kluges Auge
alles, was um ihn vorgeht, aufmerkſam verfolgt, dann find
man es begreiflich, daß er in Fabel und Märchen als ein Philo-
ſoph, ein Vertreter der höchſten Lebensweisheit erſcheint. Dieſe
Rolle wird ihm ebenſo in der griechiſchen wie der altgermaniſchen
Mythologie zuerteilt. Auf jeder Schulter Odins ſitzt ein Rabe,
Hugin und Munin, Gedanke und Erinnerung, die täglich überdie Erde fliegen und ihm alles mitteilen, was ſt wahrgenommen.

Auch an das Tierepos vom Kampf der Raben gegen die Adler ſei
erinnert, worin die Raben durch ihre Weisheit die viel ſtärkeren
Gegner überwinden. Dies Thema wurde allen Ernſtes in Ge
titgegegenen fortgeſponnen. Da erzählte man ſich, daß die
Raben nicht nur heimlich die Eier des Adlers rauben, ſondern
auch in Maſſen das Adlerpaar angreifen und töten oder ver
nichten. Sie wollen ſich dadurch des eingigen Feindes, der ſie
bedroht, entledigen.

Das iſt ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, wie naiv der Menſch
den Tieren menſchliche Gedanken und Eigenſchaften andichtet.
Selbſtverſtändlich ſind auch dieſe Fabeln nicht aus dem Nichts
entſtanden, ſondern aus der wiederholten Beobachtung, daß alle
Krähenvögel viel ſtärkere Raubvögel tallkühn angreifen. Ab und
zu gelingt es, die Urſachen eines ſolchen Angriffs zu beobachten.
So hatte eines Tages ein Hühnerhabicht eine kaum flügge
Krähe geſchlagen. Die Alten ren durch ihr wütendes Geſchrei
lald ein Dutzend Genoſſen herbei, die den Räuber furchtlos an
griffen und mit Schnabelhieben heftig verprügelten, daß er
ohne Beute den Hampfplatz verließ. Ein andermal hatte ein
Habicht einen krankgeſchoſſenen Haſen dicht vor dem Jäger auf
zunehmen und fortzutragen verſucht. Während er ſich mühſam
mit der ſchweren Beute erhob, ſammelte ein Schwarm
Krähen um ihn die ihn ſo gert bedrängten, daß er den Haſen
allen ließ und flüchtete Sicherlich hätten nun Krähen den

r wenn der Jäger nicht dazwiſchen getreten wäre.
er Jntellekt aller Rabenvögel, zu denen auch Eichelhäherund Elſter gehören wird mir Recht be eine Eigentüm-

die Treiberkette zurüd

wenigen unerfreulichen Elementen der Bevolterung inſpiriert.
Lord Curzon erklärte ſich mit jedem Wort, das Lord Grey
über dieſe
habe gegen die Anerkennung der Verordnungen dieſer Regierung
r weil die Rheinland kommiſſion über

aupt nicht das Recht habe, zur innerpolitiſchen Geſtal,
tſchlan tellung zu nehmen, ſondern nur dazu dae e h e S t Ter c zu wachen,ei, um über die Sicherhei

rankreichs Widerſtand gegen Enqueteeine englif
in der Pfalz durch den zuſtändigen engliſchen Konſul ſei un
begreiflich.

Der Proteſt Curzons
London, 15, Januar.

Der P

Regierung der Pfalz vor eine vollendete Tatſache ſtelſen
wollte, gründet ſich nach einer inſpirierten Meldung des „Ob
ſerver“ auf folgende Ausführungen:

1, Die hohe Rheinlandkommiſſion iſt nicht befugt, irgend
einen ſolchen politiſchen Schritt zu tun, wie es die An
erkennung der Sonderbündler der Rheinlande wäre.
Politiſche Entſcheidungen ſind Sache der alliierten Regierungen.

2. Die Zuſtändigkeit der Rheinlandkommif-
ſion beſchränkt ſich darguf, Perordnungen zu erlaſſen ſoweit ſie
für die Gewährleiſtung des Unterßalts, der Sicherheit und der
Bedürfniſſe der alliferten und aſſoziierten Mächte nötig ſind“, ge
mäß Artikel 3 der Vereinbarung.

3, Die britiſche Regierung kann keine Sonderbund-
hewegung im Rheinland anerkennen, ſolange nicht
genügend Beweiſe dafür vorliegen, daß die Bewegung dem Willen
der örtlichen Bevölkerung entſpringe, gusgedrückt durch eine
Volksabſtimmung oder ſonſt in Uebereinſtimmung mit den Be-
ſtimmungen der Weimarer Verfaffung.

4. Heinerlei Beweis liegt dafür vor, daß die Bewegung des
Herrn Heinz und ſeiner Kollegen irgendeinem dieſer Kriterien
genügte. Man hat im Gegenteil Beweiſe dafür, daß ſie das Er-
gebnisfranzöſiſch-belgiſcher Machenſchaften iſt.

mit Geiſelmord
Speyer, 15. Januar.

Die ſogenannte Regierung der autonomen Pfalz“ zwingt
der Preſſe eine Veröffentlichung auf, in der ſie darauf hinweiſt,
daß ſie bisher keine Maßnahmen zum Schutze ihrer Mit-
glie der und „Begmten“ getroffen habe. Seit dem „Attentat“
von Svpehyer ſeien aber die Mitglieder der „Regierung“ und die

Die Separagtiſten drohen

„Bezirkskommiſſare“ mit Briefen überfchüttet worden. worin
allen Separatiſten das gleiche Schickfal gngekündigt wird, das
Heinz beſchieden war. Die „Regierung“ fehe ſich daher zu folgen
der Ankündigung verankaßt: „Für jeden gegen ein Mitglied oder
einen Beamten der Regierung der gutonomen Pfalz verübten
oder verſuchten Anſchlag haften die fünf angeſehen
ſton Bürger der Pfalz aus dem Gegenlager mit
ihrem Leben und geſamten Vermägen. Für jeden
gegen einen Bezirkskommiſſar der Regierung oder einen Begmten
des Bezirkskommiſſgrigts verübten oder verſuchten Anſchlag haften
die fünf angeſehenſten Bürger des Bezirks aus dem Gegenlager
mit ihrem Leben und geſamten Permögen.“ Mit dieſer An
kündigung geſteht die pfälsiſche Banditenregierung unfreiwillig
ein, einmal, daß in der Pfalz ein überhaupt exiſtiert
und die Behauptung des Generals de Metz.
ſchoſſenen HeinzOrbis die geſamte pfälgiſche Bevölkerung ſtehe
bewußte Lüge iſt, und zum andern, daß die Tat von Speher die
verzweifelte Nothilfe des gepeinigten pfälziſchen Polkes war,

Das Programm der neuen ſächſiſchen
Koalitionsregierung

Dresden, 1B. Januar.

Miniſterpräſident Held ſein Kabinett vor: Stellvertretender
Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern Max Müller,
Miniſter für Volksbildung Dr. Kaiſer, Juſtizminiſter
Bünger, Finanzminiſter Reinhold, Arheitsminiſter Els
ner. Bis zu der noch ausſtehenden Ernennung eines Wirt
ſchaftsminiſters führt Held die Geſchäfte dieſes Miniſteriums
ſelbſt. Der Miniſterpräſident führte dann aus:

„Nachdem durch die bekannten Vorgänge die vorangegangene
ſogialiſtiſche Minderheitsregierung nicht mehr haltbar war, iſt es
zu der Bildung der ſogenannten großen Koalitjon ge
kommen. Die aus der Zwangsläufigkeit der Entwicklung ge
bildete Regierung wird das ihrige dazu beitragen, daß die ſo be

lich iſt ihnen allen die Vorliebe für blanke, blitzende Gegenſtände,

Knöpfe, Scherben von Glas und Porzellan, die ſie aufnehmen
und verſtecken. Bekannt iſt die Geſchichte des Biſchofs Thilo von
Trotha zu Merſeburg, der eines wegenſeinen treuen Diener
dem Unſchuldigen das Geſtändnis erpreßt und die Strafe ſofort
vollſtreckt, Nach Jahren wurde das Dach eines der ſieben Schloß
türme vom Sturm herabgeworfen,
fanden Dachdecker im Neſt eines Raben den vermißten Ring,
Der Volksmund ſpricht dem Raben ein hohes Alter zu, was
jedoch nicht erwieſen iſt. Dagegen iſt es leider Tatſache, daß er
wie der Uhu in Deutſchland faſt ganz ausgerottet iſt. Wenn es

wird er bald nur noch in der Fabel und im
en.ärchen

geſtohlenen Ringes
o

m

weihnachtlichen Feſtkonzert der Alten KarniſontivſIm
in Berlin unter Leitung des Direktors der ſtaatlichen Akade
für Kirchen und Schulmuſik Prof. Dr. C. Thiel kam ein neues

Werk Fritz Volbachs (Univerſitätsprofeſſor in Münſter i. W.)
heraus als Erſtlingsaufführung in Berlin, eine Hymne aus
Dantes „Paradies“, für Chor, SoloVioline,Harfe und Orgel, die in ihrer Vertonung den zugrunde
gelegten feierlichen Worten des 80. Geſanges in vornehmer Weiſe
entſpricht. Eine feine Stimmungsmalerei, die auch bei den weich
hineinſpielenden Sphärenmelodien der Geige das rechte Maß zu
wahren, das Sentimentale zu meiden weiß, liegt über dem
Ganzen; in klangſchönen Harmonien, die zuletzt in fortſchreiten
den Quinten (wie eine Nachahmung des Organum) verhallen,
von Flageolettönen der Harfe begleitet, ſteigt das Singen undKlingen gleichſam hinauf in den Aether, wo es keine Diſſonan
mehr gibt. Sowohl der allgemein erhebenden Gedanken als au
ſeiner geſchloſſenen Form wegen dürfte ſich das Werk, das in
italieniſcher und deutſcher Sprache vorliegt, ſedem ernſten Konzert
einfügen; außerdem empfiehlt es ſich durch die Originalität ſeiner
inſtrumentalen Beſetzung, zumal die moderne ernſte Konzert
literatur an guten Schöpfungen keinen Ueberfluß hat. Die
Aufführung durch den Thielſchen Madrigalchor urter
Mitwirkung von Frau HopfGeidel (Harfe), Prof. Zeilen
(Violine) und Herrn Priebe (Orgel) war vollkommen.

Margarete Steinecke
Ein vphöniziſches Königksgrab

ein Königegrabh von ungewöhnlicher Größe entdeckt. Es be
aus mehreren Gemächern und ſtammt gug dem 18. Jahrhundert

ewegung geſagt habe, einverſtanden. England

roteſt Lord Curzons, der den von Poineare
geplanten diplomatiſchen Coup durchkreugte, der die kommende
engliſche Regierung mit der Anerkennung der ſog. autonomen

daß hinter dem er

Im Landtag ſtellte heute nach Eröffnung der Sitzung

hinrichten ließ. Auf der Folter wurde

Vei der Wiederherſtellung

enſdeckt. Wie die Times
aus BVeirut erfahren, hat Montet bei ſeinen Ausgrabungen c
der Stätke, wo ehemals die alte phöniziſche Stadt Vyblos a
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Belgrad, 15. Januar.ren dauernden Erfolg dicht gehabt haben ſoll die ar währens ſeinesGr ändet gArbeits gemeinſchaft länger menhalten beſchr werden, ſo daß ſie nicht auf die Ver Der iſchechi Außenminiſter Beneſch war währende
erung n nd Neuwahlen im Wege des V welche die Ausübr richteriichen St ufretierral di riedansber ung des Londen werden wird die Regierung pfli“tgemäh vVe bekreffen, Für die urleſle der Oberlandee Aufrechterhaltung der durch d
heſta Regebrens betrieben werden in Ehe ſcheidung s- und Eheanfechtungeſachen ſowie verträge geſchaffenen Lage es gälte keiresregec e eachen, den Ne die von wi ion im Rege eit, za uft gegriffen, daß ſichnd in welchem vor a in Mietsfachen, womit aus l Es ſei auch gänzlich aus der Luft gegriffen, daß
e dael d v eülher kei den betreſſenden Anne- e echte al die Ruhr oder Reparalionspölitit feſt-

sve beſeitigt werden ſollten, wurde vom Ausſchußein nicht n in Amra betreffend Aufhebung der Per
J ordnung über Krankenhilfe bei den Krankenkaſſen vom 40. Ctt.v. v 1023 wurde noch nicht behandelt, weil erſt die Unterhandlungen

gelegt habe.

da Dre ſch hat, die Verſtri
er den WunWhift in die die Tſchechoſlowakei durche S e glauben,dem bechiſche h idie Geidhilfe Frank

i abgewartet werden ſollen. rei ineingeraten war, durch Bindungen mit England uen nen S ſchen den Beteiligten ſelbſt vrd ten d n y den eren. Vielleicht erweiſt ſich dertmende gewahrt und Zehnſtundentag der Behör enangeſte e gar als ein beſſerer Geldgeber. Daß der re erin
ſten Berlin, 15. Januar. Verrrgg r. 7 war re Weſncit r etken 2ellen 3 der Veſchluß des Reichskabinetts zu retten und Freun ütri Staatem c aber Vnng un e hceieege de Reicheteanen auf Deiſt am beſten der c Sallens Lit

neun Stunden ich verkündet worden iſt, iſt ſeht durch eine der kleinen Entente. Aus Ha n. Supſlavien i

rgend e it, Januar auch die ſlavien liegt auf der Linie der eng ik.Verfügung des Re fiabamipiſtere vom Janu aber finanziell immer noch ſtark an nkreich gebunden, u
e An ierung Wert da Dienſtgeit für die be hördlich n feſtgeſest daß es die Wirkung des Vündniſſes mit Jtalien durch den Ausm Sach e r r A n 4 di t d s e e prüg freundſchaftlicher Gefühle für Paris atouß n ſucht,

en e eit von u lmiſ- 25 werden. Sie glaubt, dieſes Ziel beſſer durch e e ke aber ſariten werden ſoll. Die Be iſt zu natürlich.
eit ſe Maée Verhandlungen erreichen zu können, als durch einen ſchränkung iſt bei den Reichsbeamten nicht vorgeſehen. Man Huerta blockiert den Hafen von Tampieo

d der Rhaerkrieg.“ wird annehmen können, daß für die Veamten eine langere aus Vergerug, 15. Januar.d“, ge Der Miniſterpräſident fuhr dann fort „Zelder kann e 9ſtündige Arbeitszeit nur in dringendzn Ausnahmefällen durch ja, zeige auptet werden. das die Beziehungen zwiſen der Reihe Heführt und genau ſo die Verfügung über die Arbeilsseit der ve Der Führer der Aufſtändiſchen, General de la Huerta.
und- eierung und der ſächſiſchen Regierung im perſ e hördenangeſtellten von den einzelnen behördlichen Stellen ausge in einem amtlichen Communiqué an, über den Hafen in
e nich RUraweg erfreuliche geweſen ſind. Auch die Ver m jcgt wird. Es kann jedenfalls nicht ſo verſtanden werden, die Tampico die Blockade verhängt werden wird. Den
Willen einzelnen Landesrecjerungen guein ander 6 v h Behördenangeſtellten, die bei gleicher Arbeitsleiſtung ſo wie ſo laufenden Schiffen wurde mitgeteilt, daß ſie in der Zeit W

eine zu ſharfe Vetonung der vparteipolitiſchen Gegenſähe er erhebliche Nachteile gegenüber den Beamten erleiden, nun auch hie 19. Januar den her wieder zu verraſſen ha
n Be wurden. Je h nern in r noch grundſählich einer längeren Arbeitsgeit unterworfen werden Dieſe Friſt wird auf ſechs Tage für die Schiffe verlängert, d emgen, daß ſie zur ſächnSen r n 7 aber ſollen. Wie die Tichraphen Unſen vom Geſamtrerband deut während dieſer Zeit einlaufen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden
l k. r h W v v ſahen cher Angeſtelltengewerkſchaften hört, hat keine Gewerkſchaft ſämtliche Schiffe, die den ren zu verlaſſen ſuchen, als Feindes
iterien z dieſe Entwieflung dem deutſchen nſehen u er deutſe ieſer Verfügung des Reichsfinanzminiſters mit der Begründung gut betrachtet und verfallen der Beſchlagnahme.
s Er nteit förderlich iſt, erblicke vielmehr darin eine der ſSwerſten ſtimmi dieſe Verfügung der allgemeinen Ardeitszeitver ven iſt. efahren für die Verfaſſung von Weimar. Die bayeriſche Regen 1 Le enber ob uwideriäuft. ee ne n nung vom 21. Degember ce Aus aller Weltgrv z r ghren Finanzſyſtems ebenfalls für geboten, glaubt Die Folgen des Streiks auf der

e F n t Wehrccie Heinrichshü re Das RNeuſtrelitzer Theater ein Opfer vonwingt rtigen Verfoſſſuung erreiwt t Ann. Welper, 14. Janvar.weit ren de di Regierung Seziehungen Kuſgeremimen ind Nach Mitteilungen der werſettg der gen ghütte Brandſtiſtunge
Mit offt, ſolange der r 333 rn e im Wege ſind infolge des bis heute bereits 10 Tage andauernden Streits Peuſtrelitz, 16. Janugr.
teptat x e eraſaneahen nd damſt r Anffebung drei Martinsöfen zum Erfrieren gebracht werden, Das Landestheater in Neuſtrelitz iſt durch den Brand voll
ind die Rind Hleunigen. Die gegenwärtige Regierung legt beſonderen da die Arbeiterſchaft auch die Notſtands arbeiten ver kommen zerſtört worden. Der ganze Zuſchauerraum ſowie auch
v 3 n ne ſrttte die auf dem Boden der republifaniſchen weigerte. Die unumgänglich notwendigen Notſtandsarbeiten das Bühnenhaus ſind niedergebrannt. Es ſtehen nur noch dieu e tsberkaſfung ſtehen, zuſammenzufaſſen und den Gedanken am Kurbinenwerk und der Gasgentrale werden von Inge nackten Grundmauern. Sämtliche Requiſiten ſowie auch die

Pigew n Geltegemeinſgeft m Schuhe der Republik und zur Auf nieuren, Meiſtern und Beamten ausgeführt. Da der geſamte Privatgarderoban des Perſonals ſind dem Brande zum Opfer se
ihr lerkoltung von Rube und Ordnung als Vorbedingung für r 7 zum ſten iſt ſo r e 5 t fallen, u. a. auch eine r m r e
ruübte -ehefli irtſch u wungen, ſe ei Wiedergufnabme der Arbeit di z e übergeben werden ſollte. Si ne e Entwialung unſeres MWirtſchaftelebens zu ver geſan el a peder n W Zeit in e e u h 8

uſtellen und die erforderlichen Stahlmengen von ar. deren anern Wellen u begehen De heſenle gelegſhaft. ben 00 Bonn Wieder ein Erdbeben in Japan

n G di Zu r ch ie Arbeitszeit. Reuter meldet aus W telegran Verbindung zwiſchen Tokio u ſaka iſt heute morgena egen 2 wande ung na Die neue Konſtellation der ne Werch ein Eedbeben unterbrochen worden. Der Tram-
eiwii Thüringen R i en Entente bahnverkehr in Tokio liegt ſtill. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchenxiſtiert Weimar, 15, Januar ein Tokio und Jokohama iſt unterbrochen. Die königliche Familiez ſiehe Der Militärbefehlshaber für Thüringen vat vie Regierung Belgrad, 15. Januar. iſt in Sicherheit. Jn Sugamo, einer Vorſtadt Tokios, ſind

die n wieſen, daß aus den rer bezirken ihm von Die geſamte Preſſe begrüßt das Einvernehmen mit Brände ausgebrochen. Ein Eiſenbahnzug ſtürzte in den Vajur r erre Zu zug von Perſonen u ben angrenzenden talien a und zollt er Regierung ungeteilte Aner gawaFluß zwiſchen Gotemha und Tokio. Sechs Wagen wurden
ändern Meldung gemacht worden ſei. Es laffe darauf ſchließen ennung. Auch die Preſſe der äußerſten Oppoſition verzeichnet ümgeworfen. Jn Jokohama ſind bei dem Erdbeben ſechs

en 9 dies mit Rülenche auf die demnächſt ſtattfindenden Lande mit Befriedigung das Ende einer jahrelangen Spannung zwiſchen Perſonen r rn und 22 verwundet, in Tokio 4 ge
agöwahlen geſchehe, um in die Wählerliſte einge zwei Nachbarvölkern, deren friedliches Zuſammenwirken eine tötet und 20 verwundet worden, in Jokohama ſeien 600
agen zu werden und. dann durch die Stimmenabgabe das Notwendigkeit ſei. Die Einigung in der Fiumefrage ge Häuſer zerſtört worden.

hlreſultat beeinfiuſſen. Der Militärbefehlshaber hat die ſtatte Südſlawien vorläufig für 50 Jahre die freie Benutzung Nach einer Havasmeldung aus Tokio her das neue Erd
ar. Mesgierung eraqht gegen einen etwaigen Mißbrauch geeig Der Hafenanlagen. Fiume ſelbſt bleibt Unter italieniſcher Ver beben beträgt die ar der Toten in Tokio fünfzig. Die Zahl
Sitzung e te Maßnahmen zu ergreifen. S waltung, ohne daß jedoch eine Anektion formell ausgeſprochen ſrhs e bahn e r

etender werde. e mute W Sti la wundete. Außerdem ſind in der letztgenannten Stadt 800 Häuſerniger Entlaſtung des Reichsgerichts ein degen gedicht enden eingeſtürzt. v2 einem Vorort von Tokio iſt ein Brand aus
Els Berlin, 15. Januar. werden als unzutreffend bezeichnet. (7) Jm Gegenteil wird be gebrochen. Wie ſchließlich ein anderes Telegramm mitteilt,
Wirt Der Fünfzehner- Ausſchuß des Reichstages be ſtätigt, daß das Königspaar im März oder April nach P.ris Purde ein Zug durch das Erdbeben in eine Schlucht geſchleudert

eriums zuftragte im Einvernehmen mit det Reichsregierung den Spar c z See i en Das r ken n en Sechs andere Züge ſind entgleiſt,
wusſchuß des Reichstages mit der Ueberwachung der Durch anzöſiſchen Bündniſſes au s neue Königreich, deſſen Bue Sike ige diene 3. a deentees aus dieſem Anlaß ratiſiziert werde, Bei den h e t en er Se äüent:

iſt es ung einer Verordnung zur Entlaſtung des Reichs Berakungen der Konferenz der Kleinen Entente ſei das franzö ermonn Huth: für Lolales. Kunſt und upteriguwag r7 r
n ge jerichts. Da die mittels Erhöhung der Reviſionsſummen ſiſchtſchechiſche Bündnis überhaupt kein Beratungegegei ſtand Dr. Erich Sell bei. a e teil. ani Kerken,

e nihrfach unternommenen Verſuche einer Entlaſtung des Reichs geweſen.

o 4 unm rennt in in nun I z voner Bauſchloſſ III M hiſtände, S Hüte, Mützen,nehmen ſich guch auf die Herrichtung von Werkzeugen, Silo von reelet, en und ähnlichen S Vorfeile ber Vorteilewegen ſteht geſucht. Schriſtliche Angebote mit Angabe S Pelzwarenm e ie rſofo n d Geſchäftsſtelle dieſer Zeuung.Sienerſynditue, nur noch für kurze Zeit bietet Ihnen vig aur
r Hausmädchen exſtklaſſiger Kaufmann u. unser weltteresing. der einache Stütze r ani'gator, mit veſten
u was er ſoſort od 1. Febr Erſahrg. i neueſt. Sienerb er u erſ Hausbalt Handelsrecht, Goldme S nven U
enn es ucht Kochtenntmiſſe j Buchührung u. Bilanz S

an re ſiekt Schats aftl. Berat. größ. kim.
etr. od. als Geſchättst.Varfüheritr. 7. wirtſch. Jntereſſ -Vertret.

und im Mwüwcht als prakt, u wiſſen Nanu

Qusverkauf,
r ine zum I. Februar Se ſchaneſe 300 ereet. en wir ohne Rackoicht guf den Cinkauf groß

u 7 r ohne icht auf den EinkauW Illeinmädchen, Suwe für mein. Sohn o uckerrüben Auban 1924an ereita m ſauber. Sintäbrecer h b ft er en rels era s zungen Vor Abſchluß von Rübenanbau Verträgen empfehlen
Weiſe b lamas weiteren S wir d 5 Landwirten, ſich bei ſer ex a S tütz e Ausbildung in der vorgenommen hoben atgenes dhee bel W dlel der h. Wage
n M Land wirtſchaft. Um restlos zu räumen, gewähren wir auf zu unterrichten.l Pwolever Prege, d bat ſchon 1 Jahr die ohnehin schon sehr niedrigen Preise auf Zuckerfabrik Calbe, A.G.
n u Mühlweg 45. ratnſch gearbeitet und Se Roben tet Winter-Schläpfer u. Winterjoppen
das i arrer Gelpkeen Sie 20 Proz. Rabatt. I 7on eittoſeinmechaniter e S I vernkäufe Beſucheun V n ve I 4 alio arate J Mlet-Gen ue iler de ucht ſof. Sieuungg Fräulagin, N ber Z. 4039 an 28 Jahre alt ungbhängis 0 n0O ac 29 Ich verſende laufend it Zubehö h
n h en en und Sausbalt 4 mit Aubehör.v n atte Leinaiger 5trale 36, Moiereibniter Aue Wehl. Zimmer

e e a k. Spezlalhaus n ine ebeſch fur Herren-, Mnglings- und Knabden-Kleldung. e rhundert mm mann 8 e enrate r Geiatetr. E. Vernapr öles



Schwager, den Praktisehen Arzt er Sehwiegerzohn mna Ab Ritewoen, 16. Jan. a. Tih, Vnr
Dr. med. Emil Schwab. II 50 Sind die Männer R. S a a

am 13. 4. Mts. nach seinem31. Gedürts auk einer betgrehee Ha Eine fünfaktige Komödie von Rovdert Liebmang

und Georg Jacoby. unsOstrau bei Stumsdort, den 14 Januar 1924, In den Hauptrolten- A. Bein ofen Sch p Hei Hawbeors 500 42Cahra aer al emann IUess Schwab geb. Deutsch, Donnerslag phalltgeb. Schmidt, Srr v j 0 c t k Mergen 8 Uhr Ia i aus t

Nach Gottes Ratschius entrig odernes Thealeliebten Mann, unsern lieben Sohn Brude, 7 m
4&

Sarg Bentsen, Iacoh Tiediſe Paul Biensfeld. Einziger lustiger AbenElee Doutseh geb. Rohwaldt, Der Film bringt Originalaufnahmen wnet Dseutseh, köhe ung on Prächtteo Ziger bieten a SENFF I 7ne Deutsen. und der Jagdausflug. Lustige Szenen nden eioh in men Wasdon Proben des Balletts und gehon wureh Harry vdie n n h n rn e e re r enein2 Uhr auf dem Gertraudentriednot in Halle a S. statt. wirkt vie re tg uütra e geh e e re
n 18 Jannar ist m himer mir hat das Ergebnis en Ser?Alt p 0 ack N I Abends in die Worte geſabt: Mir Gegen9 J III 6 J 5 4. Z re u. sie hat en muhß

achen, man nicht mehr konnk lW Beachten Sie das morgige Inzeratt Karten Mr. 20, 2—, 1.50 l. eng e
Vnendliche Liebe und Treue aus weiten Kreigen der Steuer) bei Hleinr tlothan, Gr. Utrichsttà ſ.Heimatstadt und einer näheren und weiteren Umgebung, W und an der Abendkasse. briſerinsonderheit von Seiten der Deutschen Sängerschaſt, wurde Be thwenunserem teuren Entsehlafenen, dem dtadt-Theare leerePrivatlehrer und Chormeister r S Verrenne Donnerstag 7, Ubr I Mocernes Th. m 4

wS v 9 I inna von Barnbelm. eermann Schulze Iln t 7 all.
bin geht deutescher Innerfſehkeit erwiesen, Voranzeige Lablre

Tiet erwehüttert von den Beweisen wahrer Achtung und Wir weſsen n fei Fn x auch nehristlicher Bruderliebe sind uns Worte des Dankes zu gering. monumenige en Iröte Alsgtaſteng Adonnements auf als ZeMöae der Vnendliehe allen edien Helfern und Tröstern Millionen Menschen monatelang in den gröösten alle DToitsehrifte ä
ein solch sanftes Entschlummern doereinst schenken, wie es Theatern Amerikas berauschie: i Jgöttliche Guade unserem lieben Entsehlafenen erwies 2277 wolltDas walte Gott S 1 h d 99 Otto Hendef's Duekkandlung die wi99 e e e n a n e N narkt 24. geſichenDie Hinterbliebenen. n EA-EEEL-&C-L&., EiEin r r r in m ver- als Prieinigt und uns die schönsten Frauen Amerikas vor7 x i n Original -TelefunkeeecneeeeeerreeSeS Urauſführung für Mitteldeutschland: deutſchrer le ans z unserer Vermantung Naturheilkundiger Donnerstas, 17. Jan. nachm. 4 Vr S Rundfunkempfänge gwohe

erwiesene Aufmerksamkeit zagen wir hler- u Homöopath C. T. -Lichtspietie, am Rieheckplatz- C ſchendurch unsern verdindlichsten Dank. 6 n 3 t n Vorführung in den Geschäftsräumen vH. Jentzsec eheMax fFöllner und Frau e aef hext. Autagen I RAnnenstr. 3. Wochentags Gelststr 33. beinzinu RindviuCharlotte geb. Schmidt. 16 Sonntags 9 12 ehe S zislr. elprinum. m
d Srofgräfendort del Lauchstäct, R LOelegſem Jansar 1924. Bis zum 3 Sorſtere nene e Geſ ts i PdesnHauptveriamn

am Sonnabend,

Vermögensöſbuer krlarungen

n a a Ausverkauf 19. ele e e Jnventur- J m.T ren N 3 Möbe Wlehpeiger SpriWabrſt. ſelten preiswerte Angebote
verkauſt preisvel ſpruche:

nungo in all unſeren Abteilungen mWir dringen hiermit zur Kenntnis, dass wir

Herrn Paul Ackermann
als Vorstand unserer Gesellſchaft berufen haben. Hale, Flter Mal Wi

nungLelfpzig-Eu,, den 7. Januar 124, Ansbeſondere 0 erhemd n beſonneOor Aufslehtz tat der Leipziger Sprittabrik, Schlafangi i Diesayer, Vorsitzender.Worten eidlenwaren Kleiclerſtoſe r
fertgt v. gegeb. Stoſſen und

Jabrifgrundſtng Vurgurabe 34, nur ſolange ſ— H ſ 3 X. Zata ſiee Bluſen u. Rock Stoſſe, Damenkonſeklion
Merneburgeretragse Nr. 151. geleitetdinwie

ArbeitsAb Lager Stern un vMehrere Lagerſchuppen aus Wellblech vero mannin den Grshen v Beratung v n inichkeit2 3 t 0 Stenerfragenkon m er gei15 8 2,40 ſmänn, induſirt ſtändeſofort lieferbar, alle anderen Größen in kürzeſter Ben ZeichenZeit. Angebote und Proſpekte koſtenlos.
Gebr. Achendacn 6. m. d. Eiſen u Wellblechwerke,

Welgenau-9109, Posifach 100.
J. Rauschet möglich

kauimänniſcher richtsze
Sachverſtändige aber dr

e e e e eIIIIVVVVVIIIII e10 billiger sind meine Nat. Kaſſen FernrufKinder und Kiappsportwngen e eNMuler u MIUPPSPorIWueen treten i

III

S i äſte des Finanzamts Saal dS in all s 2 bei der Verwaltung der Vennead ſind vom i Januar die aufden Kreigausſchuß des Sgalkreiſe r auf

P apis Leipziger a Luſſenſtrahe für den Saalkre m ung9 Strasss 132. S ver serage Präſident des Landedfinanzantt nfordemimunnimintennnſgrrrtitntrmiintneneuntnirrrennnnnnmnmifg Ragdedurg.

h n tiſche enderGeneralvert eier Mal er, Mannheim lenkte detts Molkereibuttea tetRositz, Michel. M. W. liefert v. S Ztr. frei Haus zu ver?aufen. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkanſe u Grſngen Kein Verkauf an e e 13 den SeHalle -Giebichens einer Brikett- Kontor spar- und Vorsehuss- Beiorauuger mar bei den Juſerentes der Salon Litnns rer e

m Fern Vereieu5
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Bhlen können natürl

Der ElſterSaale-Kanal
die das Finanzprollem gelöſt werden ſoll Regulierung der Saale iſt nötig Die
ndwirtſchaft unterſtützt den Plan Die Rival tät der Eiſenbahn und der Waſſer

ſtraßen Merſeburg will die Arbeiten beginnen
Echhlußberiht.)

Im weiteren Verlauf der Sitzung weiſt
Reg,Baurat Schober (Leipzig) auf die frühere

Rivalität zwiſchen Sachſen und Preußen

Dr. Breimann (Leipzig) erörtert das
„Finanzproblem.

Gefahr bildet gunäcnt der Beamtenabbau, man beabſicht
Kanalbauamt in Leipzig am l, Februar ſtill-

legen. Dagegen iſt bereits Einſpruch erhoben.
Die Grundlage der Finanzierung iſt die Verteilung der
n nach der Formel; z das Reich. 9 die Länder und Ge

nden. Dieſe ormel wird nicht erfüllt werden können. Die
ivatwirtſchaft wird herangezogen werden müſſen. Wenn
Kanal allerdings nicht bis zur Elbe führt, hat der Kanal
en Wert. Daher iſt die

Regulierung der Saale wg nbtig.
1000.Tonnenſchiff ſoll bis nach Jfaig fahren können. Beide

eiten hängen alſo unmittelbar miteinander zuſ immen.
Vei der Errichtung des gemiſchwirtſchaftlichen Unternehmens
bei der derzeitigen der Staatsfinanzen der Stagt nicht

Möglichkeit einer Maforiſierung erhalten, da u. U. die Privat
ſchaft die ganzen Mittel aufbringen muß. Rentabel wird
Kanal ſein. Die Geſell 9 kann als A.G. errichtet werden

eine mündelſichere Anleihe ausgeben, die nicht ſchlechte
ſichten haben ſoll, wenn auch vielleicht nicht ſofort.
Das Kanalbaugmt hat eine

Summe von 24 Millionen Mark
nötig für den Bau errechnet. Die Bauzeit iſt mit 6 Jahren

anſchlagt. 4 Jahre werden gebraucht werden, um den Verkehr
einſpielen zu laſſen. Solange daxf man vorſi-htehalber nicht

einer Renke rechnen. Man muß indes hoffen, daß die Zeiten
doch wieder deſfern. Die Geſamtkoſten dürften etwa

Mill. M. betragen.
Erſparniſſe wird man machen vielleicht bei der Erwerbs
Junterſtüung, allerdings darf man ſie nicht ſehr hoch ver

ſchlagen, vielleicht mit 8 Mill. M. Als Kapital für die
G, lommen etwa 1,5 Mill. M. in Frage. Eine 6 prozentige
leihe muß den Reſt des nötigen Geldes aufbringen. eitere
nnahmequellen würden ſich ergeben aus den Hafenein

hmen und aus dem Kraftwerk bei Crehpau, 1 Mill. M. der
nſen bleibt aber trotzdem noch ungedeckt. Die Enteignungs-
e längs des Kanals wird vorausſichtlich erweitert werden.
er iſt die Quelle, aus der weitere Gelder fließen können. Die

nicht als definitiv angeſprochen werden,
x die Anlage des der Saaleregulierung Und des
ttellandkanals ſind

wirtſchaftliche Notwendigkeiten.
n Schluß bat Dr. Breimann die Anwefenden um Aeußerungen,

welcher Richtung die halleſchen Intereſſen liegen.ver Häuſel e a erwä u die Arbeiten des
errakanalvereins, der hauptſächlich von dex Induſtrie
tragen wurde, jetzt iſt er vom Staate übernommen worden.

an plante ſeinerzeit einen Stichkangl von der Werrag nach
ſenach und Weiterführung über Gotha, Erfurt nach ßeig
n Gegenprojekt iſt entwöorfen über da nach dem Rhein.
iſt Sache der Jnduſtrie, wenn der Staat verſagt, das Unter

hmen zu finanziereg.
Herr Hennicke (Wirtſchafts- und Verkehrsverein Halle):
wäre ein Glück für Halle, wenn das Projekt zur Tat würde.

ider iſt man bei der Saaleregulierung n nicht ſoweit,
man eine Rentabilitätsberechnung aufgeſtellt hat. Es muß
rwortet werden, daß hier in Halle die Arbeiten aufgenommen

erden. Hier ſollte eine ähnliche Stelle geſchaffen werden, die
h mit der Frage beſchäftigt.

Dr. Götz Leipzig) empfiehlt dieſe Schaffung, rät aber,
öglichſtt mit der Privatinduſtrie zuſammenzu arbeiten.

Behörden ſind Hemmſchuhe.
Privatinduſtrie iſt die treibende Kraft. Die Arheitsloſen

age bedarf einer ſchnellen Löſung.
Reg.-Vaurat Schober (Leipzig): Es iſt von Anfang an

zrausſetzung für den Bau des Elſter-Saale-Kanals ge
ſen, daß die Sagle reguliert wird. Die Anſchläge
erfür liegen vor. Es iſt zurzeit auch nicht ſo wichtig, daß ſchon
v die 1000-Tonnenſchiffe bis h ig kommen, es genügt, wennnächſt die 400-Tonnen(Saalema iffe hinkommen. Jedoch

5 m wir von Halle nach Creypau im 1000-TonnenMaß
aitfinden müſſen.

Dr, Kirchhoff (andbund Hakle) befürworiet warm
Plan, der die Landwirtſchaft ſehr intereſſiert.
r bringt Verbilligung der Fracht und kann auch die Erzeugungn Getreide und Fleſch vermehren. Die ged.,

ſoll möglichſt
ald reguliert werden. Die Landwirtſchaft will gern finanziell
nd auch beratend milarbeiten.

Abg. Leopold Die Regierung hat ſeinerzeit auf
e Anfrage erklärt, daß die Arbeiten noch nicht weit genug vor

ſchritten ſeien und vor allem die Finangzfrage ſehr dunkel ſei.
habe heute allerdings den Eindruck, als ob der Plan fofort

rwirklicht werden könne, doh ſehe er die Finanzfrage
lerdings auch als ſehr trübe noch jetzi an. Er fürchtet ferner
nen gewiſſen Widerſtand im Reichsverkehrs-iniſferium. Das hindert aber nicht, daß Deutſchland viel

e rnhe braucht, den h Sunehrieten billiger zu geſtalten. e deutſcheninde ſind lebhaft an 5 neben intereſſtert.

wie entſtehen Runzeln?
Warum altert zuerſt daz Geſicht und erſt viel ſpäter Arme,

dultern und Nacken ufw. g
Um dieſe Frage zu begntworten, muß men weiter fragen

das Geſicht anders behandelt als die übrigen Körperteſie
d da haben wir die Kofung ſofort Das Geſſt wird daufiger

auch ſtärker mit Waſſer und Seife behandelt

Der Organismus ildet Fett und r Haut
Steenbnn deſbee u le h
die Seife aber löſt Fett auf. verwandelt es ebenfalls in Seife.

Hätte die Natur die Poren der Haut d Seife ſchützen

i daß in
z

Das Reich kann allerdings die Angelegenheit nicht finan
Le Der von Leipzig eingeſchlagene S iſt zu begrüßen.

lle hat jedoch erſt dann ein Intereſſe am ElſterSaaleKanal,
wenn die 1000-TonnenSchiffe auch nach Halle kommen. Wir
müſſen alſo darauf dringen, daß die

Saaleregulierung baldigſt vorgenommen
wird. Man hätte im Sommer ſchon mit den Arbeiten anfangen
ſollen, um der Arbeitsloſigkeit zu begegnen. Man ſoll auch nicht
etwa nach dem Beiſpiel der jetzigen Fürſorge verfghren, ſondern
wirklich die Arbeitsloſen in Arbeiter wieder umſtellen. Der Ge
danke de Kanals iſt gut und muß propagiert werden.

Braunkohlenbergbau
t jedoch an dem Kanal Leipzig- Saale kein Jntereſſe.
e Geiſeltalwerke werden keinen Vorteil haben. Anders iſt es,

wenn die Saule reguliert wird. Dann fällt das Umladen in die
Elbſckiffe fort.

Dr. Vreimann (Leipz ig): Wir müſſen Schulter an Schulterkämpfen. Wir müſſen im Priniip daran feſthalten, daß das Reich

eigentlich bauen muß; wenn die Privatinduſtrie die Arbeit ab
nimmt, muß ſie dafür auch Rechte erhalten. Die Erwerbsloſen-
frage iſt auf dem jetzigen bürokratiſchen Wege nicht zu löſen. Es
muß die Möglichkeit gegeben werden, die Erwerbsloſen zur Arbeit
zurückzuführen. Das iſt jetzt noch ſehr ſchwer. Was die Arbeits
loſen jetzt leiſten, wenn ſie zu Notſtandsarbeiten herangezogen
werden, iſt verheerend. Es handelt ſich darum, zunächſt einmal
anzufangen.

Dipl.-Jng. Grübler (Zentralausſchuß halleſcher Unternehmer
verbände): Merſeburg und Halle müſſen zuſammenarbeiten,

Oberbürgermeiſter Herzog (Merſeburg) teilt mit, daß
das Saaleregulierungeprofekt vollkommen fertig bei der Regie
rung liegt. Merſeburg hat beſchſoſſen, die Kangaliſierungsarbeiten
ſofort in Angriff zu nehmen. Allerdings muß die Erwerbsloſen
fürſorge ganz umgeſtaltet werden. Jetzt verſagt ſie voſſkommen,
Die Arbeiten am Elſter-Sagle-Kanal und die Saale
regulierung ſolſten gleichzeitig in Angriff genommen
werden. Daß die hieſige Gegend an dem Elſter-Saale-Kanal kein
dir de z ganz e Leipzig Halle zieheneide an demſelben Strang. te ſich unbedingt ein Ausſchuß auch in Halle bilden. st

Abg. Leovold (Halle): Für die beſſere Ausgeſtaltung der
Erwerbsloſenfürſorge ſtehe ich den Leipziger Herren gern zur
Verfügung.

Baurat Gbtz (Leipzig) befprickt noch einmal die Tonnage
Wir befürworten und unterſtützen gern die Saaleregu

erung,
Reg -Baurat Schober (Leipzig): Die Streckenfäh

rung iſt bis auf zwei Stellen feſtgelegt. Die Enteigungsmög-
lichkeit iſt geſetzlich feſtogelegt. Die Zahl der Arbeiter kann
man mit 1500 als erforderlich nennen.

Hennicke (Wirtſchafts- und Verkehrsverein,
Halle) verſichert, daß der von ihm vertretene Verein die An
gelegenheit weiter verfolgen wird.

Jng. Hugo Lingesleben (Halle, Vorſitzender des Bekon-
und Tiefbauwirtſchaftsverbandes, Halle ſSaale], Gruppe Sachſen
Anhalt, Thürkngen): Jm Vordergrunde ſteht das volkswirt
ſchaftliche Jntereſſe und nicht das Jntereſſe einzelner
JInduſtrien.

Dr. Breimann (Leipgig) betont nochmals die Notwendig-
keit, bald anzufangen.

Baumeiſter Lingesleben (Halle) dankt den Herren und
ſchließt die Sitzung.

Eine Beſtie in Menſchevgeſtalt
Altenburg, 15. Januar.

Der Dienſtknecht Friedemann in Zſchernitz, der die
kedige Elſa Wittich erwürgt bat, hat jetzt eingeſtanden, daß er
auch die Frau Albrecht aus Altenburg und die Frau Heilmann
aus Zſchernitz ermordet hat. Inzwiſchen iſt noch bekannt ge
worden, daß der Luſtmörder 55 noch an fünf Mädchen vergangen
und ſie zu erwürgen verſucht hat.

Paffendorf, 18. uar. (Die hieſigen Eiswerke)
mußten im Herbſt t922, genau nach 25jährigem Veſtehen, infolge
der widrigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und wegen Krankheit
des Beſitzers, ſtillgelegt werden. Jetzt hat derſelbe die Geſamt
gnlage tatkräftigen jungen Leuten zur Verfügung geſtellt.
Dieſen iſt es trotz der reichlichen Schneefälle, die die Einlagerung
von Eis ſehr erſchwerten, dank der günſtigen Lage der Kellereien
und der praktiſchen maſchinellen Einrichtung, die das Eis direkt
aus dem Waſſer den Lagerräumen zuführt, gelungen, genügend
Vorräte einzulagern. Das Eis iſt von ſehr guter Beſchaffenheit
und zumeiſt über 20 Zentimeter ſtark. Dieſe Mitteilung wird
weitere Kreiſe der ſtädtiſchen Bevölkerung, inſonderheit die
früheren langjährigen Abnehmer des Eiſes, die im Vorjahre z. T.
nicht wußten, woher ſie ſolches bekommen ſollten, intereſſieren,

Landsberg (Bez. Halle), 15. Januar. (Ueberfall.) Auf
der Straße bei Landsberg wurde ein Auto überfallen. Die
Räuber, ſechs an der Zahl, hielten das Auto an und raubten dem
Beſitzer 60 Rentenmark und einen wertvollen Pelz und ver
ſchwanden im Dunkel. Den Tätern iſt man auf der Spur,

Ballenſtedt, 15. Januar. (Denkmalsſchändung.) Jn
einer der letzten Nächte haben Bubenhände wiederum das Denk-
mal Albrechts des Vären auf dem Ziegenberge in gemeiner Weiſe
geſchändet. Diesmal wurde verfucht, das Bronze-Relief, Bis
marck, Roon und Moltke darſtellend, gewaltſam zu entfernen,

hr, Vieſteritz b. Wittenberg, t3. Januar. Arbeiter
entlaſſung.) Ein großer Teil der Belegſchaft der hieſigen
Reichsſtickſtoffwerke iſt wegen Kohlenmangels beſchäftigungslos
geworden. Ein Arbeiter aus dem Dorfe hat aus Verzweiflung
Selbſtmord verübt, indem er Gift nahm. Der Betreffende war
h Hunderte von Leuten ſind von der Kündigung

erfen.
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ſleichtes geweſen. Sie wollte aber Feit, und der Menſch ver
wandelt es in Seife,.

Die Völker des Altertums kannten keine Seife, ſondern
reinigten den Körper durch Salben. Damen, welche alle Ge
heimniſſe der Schönheitspflege kennen, tun es heute noch.

Wer darin Erfahrung hat, kennt ſie unter Tauſenden her
eus; Sie altern nicht!

bt Damen, denen man r Alter nist im entferntInſie W ſind nicht ſo ungalant, das wahre Aiter S
Döühnenſchönheit zu verraten ihr Toilettegeheimnig

en wir enthüllen, es heißt „MarylanCreme“.
ftsm angewandt, was täglich nur ei MinutenHaute und Ge h beted

bekommen wieder Halt, di
wieder gudß,

die Rungzeln gleichen

Volkswivrſſchaſt
Ein Vichhallenban in Cöthen?

Deſſan, 15. Januar.
In der eingehenden Beſprechung über die kürzlich ſtatk

gehabte Henoſtlörung in Anhalt tritt Tierzuchtinſpektor Schö
ning in Deſſau nachdrücklichſt für die Einrichtung einer C
halle in Köthen ein, um ſo u, a. auch die Gefahr zu beſeitigen
die immer wieder drohend auftaucht, daß viehgzüchteriſche Unter

e n aus di e im Zuwegen Ungunſt der rung und wegen ugels gee eredeckter Räumlichkeiten nicht ſtattfinden können oder ten

eeinträchtigt werden.
„Jnfolgedeſſen“, ſo ſchreibt Schöning, „würde ſich die Stadt

Köthen, die ihr Aufblühen zum großen Teile der Landwirtſchaft
ihrer Umgebung verdankt, ſich ein großes Verdienſt erwerben,
wenn ſie ähnlich großzügig wie die Stadt Magdeburgder Schaffung eines bedeckten Raumes nähertreten e In

dem Augenblick, wo die am meiſten im Zentrum Anhalts
gelegene Stadt eine ſolche Stelle ſchaffen würde, wäre es ſelbſt
verſtändlich, daß die züchteriſchen Veranſtaltungen mehr und mehr
dorthin verlegt werden würden. Die übrigen Zuchtverbände An
haſts tragen ſich mit dem Gedanken, einen zentral gelegenen An
und Verkaufsplatz für Zucht- und Nutzmaterigl in Anhalt zu
ſchaffen. Für all dieſe Zwecke würden die Räumlichkeiten der
Reitbabn in Köthen genügen. Sie würde nauch beſtens dafür
geeignet ſein. Für die Stadt Magdeburg habe der Hallenbau
große Vorteile gebracht. Die Verhältniſſe würden für die Stadt
Köthen ähnlich ſein.“

Deſſauer Werke für Zucker- und Chemiſche Induſtrie Akt.
Geſ. in Deſſan. Die ordentſiche Generalverſammlung beſchloß
eine Dividende von 50 Goldpfennigen auf jede Stammaktie aus

ſchütten. Kommerzienrat Due, der am 2. Januar aus dem
orſtande ausgeſchieden iſt, wurde in den Aufſichtsrat und zugleich zu deſſen Vorſitzenden ſowohl der Deſſauer Werke r

Zucker und Chemiſche Induſtrie Akt Geſ., als auch der
Schweſtergeſellſchaft der Deſſauer Zucker-Raffinerie G. m. b. H.,
gewählt. Dr. Cramer wurde zum Generaldirektor beider Ge
ſellſchaften ernannt.

Verringerung der Depoſiten bei den Banken. Jm Wochen
bericht der Kommerz- und Privatbank werden einige intereſſante
Mitteilungen über die Entwicklung des Depoſiteneinganges ge
geben. Wie hieraus zu erſehen iſt, haben Depoſiten in ſetzten
Tagen ſtark abgenommen und reichen nicht annähernd aus, das
große Kreditbedürfnis zu befriedigen. Jm Zuſammenhang hier
mit iſt wohl auch die flaue Tendenz am Effektenmarkt zu er
klären, da viele Firmen dazu übergeben, ihren Effektenbeſitz in
großem Umfange abzuſetzen, um den Erlös naheſtehenden Firmen
als Hredft zur Verfügnng zu ſtellen.

Deviſenfonds der Rentenbank. Die Gerüchte, daß die Renten
bank an der Vörſe als Deviſenkäufer aufträte, treffen nicht zu.
Sie ſammelt allerdings ſtatutengemäß einen Deviſenfonds, indem
ſie Deviſen kommiſſjonsfrei ankauft. Dieſer Fonds beträgt be
reits mehrere Gold Millionen. Um ihn nicht unproduktiv liegen
Z. wird er anderen Banken zur Gutſchrift auf Deviſen

to übergeben. Durch dieſen Deviſenfonds wird die Sicherheit
der Rentenmark noch erhöht.

Der amerikaniſche Eiſen- und Stahlmarkt. „Jron Trade
Review“, Cleveland, Obio, kabelt: Das Jahr endete unter gün
ſtigen Ausſichten. Für das erſte Jahr haben die Automobil-
und andere Verbraucher umfangreiche Aufträge an den
Markt gelegt. Durchſchnittlich axbeiten die Werke mit 70 Pro-
zent ihrer derzeitigen Leiſtungsfähigkeit. Von Japan, Braſilien,
Chile und Argentinien wurden insgeſamt 130 Tonnen Schienen
angefragt, von Jndien und Auſtralien Eiſenbahnwagen und Loko
motipen. Von Auſtralien wird ein Auftrag von 1250 Eiſenbahn
wagen erwartet. Die Bauinduſtrie verlangt erhebliche Ma-
terialmengen bei ſteigenden Anfragen. Der Automobilbau be-
ſtellte in den letzten Tagen 80000 Tonnen Stahlprodukte und
Feinbleche. Der Abruf in Halbzeug hebt ſich. Die führenden
Weißblechwalzwerke buchten Aufträge zur Ablieferung bis Juni.
Die in den letzten Tagen eingegangenen Anfragen ſind die um
fangreichſten des ganzen Jahres und würden für ſechs Monate
Veſchäftigung geben. Die Eiſenbahnen drängen auf ſchnelle
Lieferung von Kleinzeug.

Sämereien.
Verlin, 15. Jan. (Wochenbericht der landwirkſchaftlichen

rohe A. Metz u. Co., Nachfolger G. m. b. H., Berlin
W. 57, Bülowſtr, 56.) Die Stimmung für Rotklee muß in der
letzten Woche als feſter bezeichnet werden. Die vollkörnigen,
ſchönfarbigen Saaten ſind eher knapp und da ſie meiſt am be
gehrteſten ſind, mußten höhere Preiſe angelegt werden. Bereg
nete Sagten waren preiswert im Markt, aber nicht ſonderlich be
achtet. Die Nachfrage nach Rotklee war ziemlich groß, beſonders
aus dem Norden und Oſten. Die Umſätze in anderen Kleearten
begannen ſich gleichfalls zu heben. Gräſer waren abgeſehen von
Raygräſern und Timothee vernachläſſigt. Rübenſaaten hatten
bei unveränderten Preiſen lebhaftes Geſchäft. Seradella und
Hülſenfrüchte werden weiter reichlich angeboten, vereinzelte
Nachfrage iſt zu verzeichnen, ohne daß man jetzt ſchon von einemlebhaften Geſchäft ſprechen konn. Gefragt ſind Oelſagten wie

Leinſaat und Rübſen, Wir notieren heute freibleibend für ſeide-
freie Saaten mit guten Gebrauchewerten je nach Qualität für
50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 75--95 M., Schweden
klee 58——-75 M., Luzerne 65——80 M., Gelbklee 32—-42 M., Wund-
klee 75--98 M., Engl, Raygras 36--52 M., Jtal. Raygras 40 bis
50 M., Wieſenſchwingel 70—85 M., Agroſtis 85--105 M., Ti
mothee 40—-50 M.

Magdeburger Börſe vom 16. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

Ldſch. Pſobr 4
chj. Ldſch Pidby 3

Burbach Obl, 6 21
übelm i. MMagdeb Feuer Verſ,

Magdeb, Straßenbahn
Magdeb. Alla Ga

agdeb Bergw.e Buckau u 2009

Wo l Muldenthal

t atſag8760 Hetreidekreditbant
I Nuidenthal Bezüge

90 100
12500 16000

110750 14000

Magdeb. ſihlenwerke
Eiſenmatthes
Manls Kakao
Dietrich Rohrleitung

m—-—

r Behandlung iſt dazu nötig, ſondern der Er
eigt ſifols Wein man ſich unker Berufung auf dieſe Zeitung an die

unten genannte Firma wendet, ſo erhält man koſtenlos eine
intereſſant geſchriebene Broſchüre, in wel her das alles viel aus-
ührlicher klargelegt wird, als es der Raum, der mir für dieſen
riikel zur Verfügung ſteht, erlaubt.

Man erhält ſogar, ebenfalls koſtenlos, eine kleine Probe der

r z s den u inroſchüre näher rie eugen, eine bloiſt, wenn ich fage, S die v i
lan aber ſie erhält und wiederbr

Beſonders möchte ich dieſen Verſuch auch allen denen
empfehlen, die an Hautunreinigkeiten leiden, zu denen ich nicht
nur Miteſſer und grauen Teint, ſondern auch andere Schönheite-
ehler rechne. Die genaue Adreſſe iſt. MarylanVertrießin 867, Friedrichſtr,
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Oſt- Deviſen

a z J Bz 20795 M 21005 M 2 7Kattowitz 4268000 440000 Poln. Toten 404 T. 426 T.
Riga 2 Lett. Rubel 760600 M. 799500MReval 10690 10780 Eſtniſche Mark 9850 M. 166550 M
Kowno 4 10850 419160 Littauen 424100 445900

Nächſte Abfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Ham
burg --Nordamerika. Nach New-York: D. Cleve-
land 17. Jan., D. Mount Carroll 24. Jan., D. Alb. Ballin
31. Jan., D. Mount Clinton 7. Febr., D. T rLingia 14. Febr.,
D. Weſtphalia 28. Febr. Nach Boſton, Philadelphiag,
Baltimore, Norfolk: D. Fürſt Bülow 18. Jan., D. Em-
den 9. Febr. Weſtküſte Nordamerika D. Kermit
19. Jan. D. Holger 9. Febr. Hamburg Kuba--
e D. Weſterwald 15. Jan., D. Hol-r 25. Jan., D. Eupatoria 25. Jan., D. Jdarwald 9. Febr.

amburg Südamerika, La Plata-Dienſt:
D. Württemberg 16. Jan., D. Frankenwald 23. Jan., D. Teu-
tonia 30. Jan. Braſil-Dienſt: D. Steigerwald 6. Febr.
Hamburg--Oſtaſien: D. Aſtynax 19. Jan., engl. D. Kar
roo 26. Jan., M. S. Havelland 2. Febr. D. Coblenz 9. Febr.

Wertpapiere.
Berlin, 16. Jan. Jm Anſchluß an die im geſtrigen Nach

börſenverkehr eingetretene leichte Erholung machte ſich eine
l Stimmung im heutigen BVörſengeſchäfterkbar. Offenbar beurteilt man die politiſchen Ausſichten
etwas günſtiger. Gleichwohl konnte ſich das Geſchäft kaum be
leben, weil die Verknappung weiter früher am Börſengeſchäft
beteiligter Kreiſe ein Hindernis bildet. Jmmerhin gewannen
die Beſſerungen allerdings wenig bedeutenden Umfanges das
Uebergewicht über die Abſchwächungen. Namentlich für Mon-
tanwerte übten Rückkäufe einen beſſernden Einfluß aus, ſo
konnten Bochumer Guß 4 Bill., Klöckner über 6 Bill. Proz. ge
winnen. Die übrigen Jnduſtriepapiere konnten ihren Kursſtand
im allgemeinen gut behaupten. Feſte Haltung beſtand wiederum

r vrerreicheſche und ungariſche Rentenpaſzkere. Deutſche
taatsanleihen en weiter an, wohl unter dem Einfluß des

Richterſtandes n er Reichsgerichtsentſcheidung in der Aufwer
tungsfrage. m Deviſenmarkte beſſerten ſich die Kurſe für
Brüſſel und Paris etwas, während ſonſt eher eine Neigung zur
Abſchwächung beſtand. Newyork blieb unverändert.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 1,9, Heckert 0,95, Kamm-
Silberſtr. 2,55, Ley Arnſtadt Plantector Apag 0,86,e nen 2,75, Rieſaer Bank 0,82, Wolf Buckau Zörbig

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 16. Janaar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
In Milliarden).

NPlektrolvtkunfer Orig.-Hütten-Alumin. in W alZinkhüttenverdandspreis drahbt od. Drahtb. 999 2,10
Knftinade-Kuoter 1,04--1,07 Zinn (Banca-Straits-Anetral
Orig.-Hütt.-Weichhblech0, 55-0,57 4,75 4,80Orig.-Hütten-Rohgink Hüttenz. mind. M 469—4,65

im freien Verkehr 0,62--0,65 Reinnickel (98-09 2,0 240
Remelted-Platt.-Zink 0,50--0,52 Antimon (Kegulus) 0,65--0,67
Orig.-Hüitten Alumin. silber in. Barren, ca 900 ei. Bl. W. dr. Bl. 2. kür 1 kg 89,50 90,50

Produkte.
Berlin, 16. Januar. Das Geſchäft am Produktenmarkt nahm

ruhigen Verlauf. Roggen wurde ab nahen Stationen von
hieſigen und anderen Mühlen verlangt und verhältnismäßig hoch
bezahlt. Schleſiſcher Weizen wurde von ſchleſiſchen Mühlen zu
verhältnismäßig hohen Preiſen zu kaufen geſucht. Von Gerſte
war nur gute Braugerſte gefragt, für Hafer zeigte ſich keine
Unternehmungsluſt, weil der Konſum keine beſſeren Preiſe an
legen will. Mehl wurde wenig umgeſetzt. Die Preiſe ſind mit
der Werterhöhung des Getreides nicht mitgegangen. Sonſtige
Artikel hatten ruhiges Geſchäft.

Gattung 16. 1. 16. 1Weizen, märk. 1 t 162 166 Peluſchken 14 165
Rogoen, märk. 1 t 147 1683 Ackerbohnen 13 16Gerſte t 180 175 Wicken 17 19aſer, märk. t 118 121 Lupinen, blaue 15 16ais 28 r. o gelbe 17 19Weizen wehl, 2 Ztr. 25.50 28.00 Serrodella 16 18Roggenmehl. 2 Ztr. 23.59 26.0 Rapsk chen. 11,650--11,70
Weizenkleie 800--8,20 Leinkuchen 25 36Rogoenkleie 7,50 7,60 Trockenſchnitzel 8,50 8.60
Le nſaat (1 t) Zuckerſchnitzel 16 18Ravs 270 Torſwelaſſe 7,75 8Viltorigerbſen 39 40 Kartoffelflocken 18 00Kl. Speiſeerbſen 21 24 Kartoffeln, weiß. 1gtr
Futtererbſen 16 17 rote

1 Zentner in Milligrden-Papiermark.,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0.60 0.80 Haferſtroh 0,60--0,70, bindfaden

0.40-—,0.50, gebünd. L ingſtroh 040-0,50 Wieſenheu I. Sorte 1,20--1.40
I. Sorte 1- 1.10, Kleeheu

Magdeburg, 16. Januar. Goldmarkpreiſe. Weizen 8—8,19,
Roggen 7—-7,20, Sommergerſte 9,20--9,40, Wintergerſte
Hafer 7,20--7,40, Mais Viktorigerbſen 19--20 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei La
dungen von 330 Zentnern), Weizenmehl 26,5-28, feinſtes über
Notiz, Roggenmehl 25——-26,5, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchl. Sack), Weizenkleie 4,3--4,5, Roggenkleie 8,5-—8,8, (50 Ki

V

logramm ab Verlaädeſdarion). Zucker, 2v0 Zentnere e innerhalb 4 Boten äertettein en
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Wertbeständige Anleihen

16 1. 16. 1. 16. 1.o Anh. Roggenw. 46800 4750 3556 Bd Ld Elett. Kohle z 1260012000 gar Erundt r 1850
Berl. Rog enanl. 4000 69760 Oldend Kogg.Anw. 18250
6 Braunſchw.Han Oſtpr. Wi Kohle v 80)yp. e 8600 8500 Pr. Vodenkr. Gold 1500Bresl. Fürſtenſt. Grub. Pr. Cnt. Vodentr -Rogg.“ 400
Klw. 10250 9500 5 do. Schuldv.. 37506 ElektroZweckverb. 59 Preuß. Kaliw.-Anl. s 2900
Mitteld. Kohlenw. 2500 2800 50. do. Roggenw. Anl. 5600

7 er Landesk. Anhali 5 Rth. Weſtf. Bdkr. Rgg. 3750
„Roggenw Anleihe (4100 4600 Roggenrenten- Bl. 4600

6 W Prandbr. 5 o Sä T 2800Großkrafiw. Hann. K. A 1 12500 14000 ar 4
Kur u. Neu g. 7 6 o Sächſ. Ldſch.-Roga. 4252andſch. Zenkr.-Rogg. 4400 4 5 Schleſ. Bdki, Gold 1700
s Lpz Hyp. Bt. Gold 1900 1826 ieſ. Loſch.-Rogg. 65000
5 Mecklendg. Schwer 6 Thür. ev Kircheoagenw.-Anl. I. 45600 4400 w.Anl *35000

Mecklenbg. Schwer s Bdkr. Gold 1800oggenw.-Anl. II 4600 4400 5 Weſtfäliſche Prov
5 Meining. Hyp. Bk. Kohle 142650old l 2600 e Zuckertredit- Bank

t. Md. Mt. v. Tonne. Md.v n Mt. p Zeniner, F Md. R. p. 100 g.
e

Berliner Börse vom 16. Januar 1924. Amtliche Kurse.
Nachdruek verboten. I Sämtliehe Notierungen in Milliarden. R Ohne Gewähr für Richtigkei

St weg. h e v a h denn See be MalsDollarſcha Mitteld. Kreditb. 3125 C riſtopy u. Unmack 8000 8500 vIcyd 500) 1600 Mannesmann Rohren g 7h Heſterr. Kredit 200 Ehromopapier Raſort 2400 Harburg. Eiſen 1200 12000 Mansſelder Verghann
Reichsanl. Preuß Bodenctedit 4100 j Toncordia chem. F. 64000 60000 j Harburg Gummi Phönix 2750] Marie lonſ. n

32 deicheau. Et. Bfandbr. V. 3000 Conſolidation Schatte Larpeter 8000068000 Marienh. 6500 onig Ce men32 welch. Reigsbant 390 035000 Konti Kautſchun Serimann Maſch. em. Kammg.9 Schutgges. ünl. Sächſ. Bank e 30 00 Eröllw. Papier e 7 11000 14600 Heckmann A.G. e 6600070000 rt.-Weſtt. Bergwerle 7 w 3200

Sparyram an. n Sie Dann mee a and. Krandas 5825 ur. 5 Delmenhorſt Lin 16000 16500 nde 8 1200 Vuckau 309 Textil eKonfold 800 Kolonialwerte Scffauer 7 400 2.000 a Bu e u Se e e e n e et n e e le ar Siaats vul. 15 Bra gereien Jena rran Sie e Bee e Kammg. i Schudert m. Ehe2760028000 Diſch. Erde ilpert m ſah n.7 r 9000 Schuith. Patent. 29200 235 0 Dt. ſtera l. 289 2600 Hirſch Kupfer 43000 4100 Dr. Paul Meyer 2 1000 2222. g. 252 e

G e e Zunge e ine a Se en S e h17 Fichſ. Sia 4 c v. Deutſche a ehe a en rh 16k0 dent a 3 3 e ne Se e ePfandbriefe Ind Deutſe Maſch. 239 380 Stelbet en Siiar Steller Tndustrieaktlen Deutſche o u. Es. Vert. 2900 3500 Zubertus Braut Zonrermanr a. Ein 2942, 2andſch. Central T D aaqener Spinn 1000 1100 Deutſche Schachtbau 100 950 Sumbolde Maſch. 1060c Syrergn Jan uLandſch. do. T D An latoren C (47500 4300 D. Ton und Steinzg. 5100 4500) Zumbold Mühle 259 h2 ler Boriand Zement 8900 8200 Deutſche Wolwaren Man 6760 700 Zupſe d C. T er a T Wir 3000 5000 Difch. Eifenhandel 65875 5500 T. M. Hutſchenreuth W Se aa äf fandir alte a A.G. f Anilinſ e J e i 16 J Lorenz Hutſchenr. v Steingutiabr. Ter 1800v a 125 0 18000 wä“ rnteeg be e rin n. r mann J 2 eAnalkänd. Renten e o a100 Drebd. Bange I 2 e et Stock Motorpflug.St h a Judag“ Ind. u. Z. a. g. Oberbay. Neterl. Centr. cOeſt. J v le e r e e ülich Zuder e eet ren Aügem. Eienr. i 12100 Duxer gehen J 5V. e l 069000 Dywderhoff u. Wichm. 4800 4500 e r ed en u e3 l Ammendorf ier ols s en. ö l rez S h a en See en an e un e i.a Se t400 u un 22509 23500 S W al te rt B. 7S. e n n J griee Sederneni 7 tat rn a3 nna 4 2 t 9St. 13 83 Arenberg e J n 19600 19260 y J u nUng. St. u Aſcaſſenburger Zeit. 29000 22 Tier. Liet.-Geſ. Seramag keram. W. Seont. Tier42 Ung. Gold Astania wert 600 6500 11875 18760 7g r. Elektr. Licht Kraft d Keula ſenhütte 02 09 9 ittel u. r 4100üng. Kronen Angsb. Nürnberg. Maſch. mee 1809 Zevling u, Thomas tet BeVahnaktie ro Erdmannéèd. epinne Sie Wer Triyie a. iG. e a e un a 2 m hre an sh.Seiten en. er. S. ceeceeeeelcegunnee Deſc. Petrol.dale eiten Vantnet Tuchſädr. Eſfener Steint. Zöin. Gas 5 er. Gianznoſf Eis.r d e e c Eheid u. Kießling 11000 I1600 i r inAllg. di, Kieinb. Fahlberg, ein 2825 260 e do. e i. B.e e i er. S ine S See e ve d J n. e 3 2 3000 VWark. TuchSadöſtr. gene iner De ten Guillaume n r n. c S 3700 V. Schuhf. Vern.41 Analsl. I I verlir-GOub Hutſ. Flother Maſch. n e J x3 27500 Krefeld Stahw. Ver. Stahlw. V. d. Z. u 2750447 Angatol. II. Berlin Karlsruher Jnd. rauſtädter Zucker f. u Kronprinz Metall A1000 Ser. Thür. Meta27 Gold i 9 e K d e wer 70 e 7 989 t3 S e e n re men 0 J eT Berthold 2000 u.. 19760 1575 t W Deutſchland 7 o vogu. T 2 IlSohilffahrtaaktlen r Monierß. g. r r re Kyſihäuſerhütte 37260 Wanderer49000 r ar e e 83 Sag Eiſen 6800 5300 r 9 m ZuPaletf. e r J ahütte oHamburg Sädam, mardhüne u 7 7 l ewagte t Gußf e i dw 7000Webr Bohh 289 7500 7760 vosm o J e e ilen Gehe u. Co 22 59760 59625 pz. PVian 0 rord e 9 2 9 Gelſenk. Berg 7000 6500 vesnhard Bra e 7Roland Linie Sentdiner Zucker 14(00 16000 Leopold Grube zSe Sie v e Raſh. eBankaktien Sie echtVant elettr. Wer Kohle Gladdag Teri. 18600 10200 Lindrm 88Bank f. Thüe. e 7 9 z do. Wolle C 9 26000 2800 veuke A. G o v 9 JBarmer Bankv. 22 5 u ä Jm 5 4 in r ein c o e 65 é d 74e h efmannz er e u nSir S Se e e dRatiena h. d iner 1 1d00 Ludan u. Gte ſten me 9 9 Großhandel für Getteide d Lüne Wagen 9 o 53v J 5 9 Gruſchwitz Textil 9 Luther v eD9 ütte 85D8 6390 2800 adt n Ses 9 J n. f. u Magdebh., Vergw. G. De n d

Mit

Jah
eng
e

(Vo
Die

nd Geno
r

äftsWare d

muiden
durch den
ſtandteil
die Beilei

rerwerea deutſ

und auf
nicht, we
wird die
derartige

künfti

die Lag
tert h
n
Englan
machen,

Lage
wärtige

mit der
klärte
Geiſte
mit der



7 (ein ch
Irichstr.à
Se

nes The

nnera
Llite- Tag

VorstellnBall x

f

i Fte
nedlung,

ken

Plan
eipuigumt

äſident
r

ns L ehms

richtszeit ſei durch Kohlenferien verkürzt worden uſw.

treten iſt.

Jahrgang 2

Halle und Amgebung
Halle, 16. Januar.

NRNindviehJnvaſion
Jn Halle ſind die erſten Transporte argentini-

ſcher Rinder und holländiſcher Schweine eingetroffen.

Auf der Viehrampe des ſtädtiſchen Schlachthofes iſt ein
Transport Rindvieh angekommen. Ein vielſtimmiges Blöken
ſhallt aus den geſchloſſenen Wagen. Der Rindviehkenner hört
aus dem Blöken fremdländiſche Laute heraus. Der ganz be
ſonders erfahrene Rindviehkenner lauſcht noch einmal und ſagt
alsdann im Bruſtton der Ueberzeugung: Aha, Argentinier!

Und richtig: breiten, gemächlichen Schrittes entſteigen de
Wagen ſchwere, buntſcheckige argentiniſche Rinder.

Bald ſind ſie im warmen Stalle, bald iſt die Bekanntſchaft
mit den deutſchen Artgenoſſen geſchloſſen.

„Mub“, ruft eine große Schwarzweiße, „muh, wo kommt ihr
ver?“ Neugierig, mißtrauiſch beſchnubbert ſie ihr ausländiſches
Gegenüber, eine feiſte Rotbraune.

„Muh,“ erwidert dieſe, „muh, aus Argentinien.“
„Und was wollt ihr?“
„Durch unſeren Tod die Deutſchen von den bohen Fleiſch

preiſen erlöſen.“ Jn edlem Märtyrerſtolz hebt die Rotbraune
ihren mächtigen, gehörnten Kopf und ſenkt ihn alsdann in die
leere Futterkrippe.

„Muh,“ antwortet die Schwarzweiße, „muh, was ſeid ihr
für ein eitles Pack!“ Muſtert dabei aber mit offenſichtlichem
Neid die gewaltige, fleiſchige Bruſt und den rundlichen Bug der
Argentinierin. „Glaubt ihr etwa, daß es hier kein Qualitäts
vieh gibt

„Muh,“ ſagt die Rotbraune, „mag ſchon ſein. Aber habt ihr
auch wie wir neun Zentner Fleiſch Schlachtgewicht?“ Sie hebt
als Zeichen ihres Triumphes den Schwanz

„Jhr Valutarier, ihr Preisdrücker, ſabotieren, bohkottieren
wollt ihr uns? Laßt nur erſt unſere Meiſter kommen! Wir,
die wir in Deutſchlands ſchwerſter Zeit ſeine Fleiſchverſorgung
geſichert haben Aber Undank iſt der Welt Lohn.“

Ein vielſtimmiges Muh der deutſchen Ochſen und Kühe hallt
als Proteſt durch den dunklen Stall.

Der Führer des linken Flüges des deutſchen Rindviehes aber
ſetzt ſofort ein Beſchwerdetelegramm an den Präſidenten der
deutſchen Rindviehvereinigung uf, ordnet für den nächſten Tag
große Demonſtrationsumzüge des geſamten ſchlachtreifen deut
ſchen Rindviehes an, radiofunkt ſchließlich an das internationale
Rindviehproletariat.

Es half aber alles nichts. Die roſenfingrige Eos war kaum
am öſtlichen Himmel Halles erſchienen, da gingen die deutſchen
Rindviecher mit den axgentiniſchen ſolidariſch in den Opfertod.

Aus demſelben Grunde blieben alle Proteſte der deutſchen
Velegſchaft des Schlachthofſchweineſtalles erfolglos, in dem ſechzig
Borſtentiere aus dem guldenreichen Holland eine gemeinſame

Todesnacht verbrachten. i
Die Metallarbeiter im Streik

Die Lage in der Halleſchen Metallinduſtrie hat ſich ver
ſchärft. Der Schiedsſpruch des Schlichters den wir kürzlich
mitteilten, iſt von den Vertrauensleuten aller beteiligten Metall
arbeiterorganiſationen abgelehnt worden, während die Arbeit
geber den Spruch angenommen und die Löhne ent-
ſprechend feſtgeſetzt haben. Jnfolge des Beſchluſſes der Ver
irauensleute, der durch die Entſchließung einer Konferenz der
Bevollmächtigten des Metallarbeiterverbändes in Halle unter
ſtützt wurde, iſt der Streik der Metallarbeiter erfolgt, der am
Dienstag mittag bereits den größten Teil der hieſigen Metall
induſtrie betroffen hatte. Als Grund zur Ablehnung des Schieds
ſpruches wird die unzureichende Lohnhöhe und die große Span-
nung zwiſchen den Löhnen der gelernten und der ungelernten
Arbeiter bezeichnet. Jn Wahrheit iſt er auf die Wühlarbeit des
neuen Metallarbeiterführers Hecker, eines Kommuniſten, zu
rückzuführen.

Wie wir heute hören, hat der Streik keine Ausdeh-
nung erfahren. Jn einigen Betrieben haben vielmehr die
beſonneren Elemente die Arbeit wieder aufgenommen.

Die Halleſchen Elternbeiräte gegen den Schulabban
Am Dienstag abend fand in der Aula der Talamtſchule die

von der Arbeitsgemeinſchaft der Elterr beiräte der Volks, Mittel
und höheren Schule einberufene Elternverſammküng ſtatt, die
Stellung nehmen ſollte zu dem vom preußiſchen Staat beab-
ſichtigten Perſonclabbau auf dem Gebiete der Schule. Die Ver-
ſammlung war ſo ſtark beſucht, daß zah reiche Eltern keinen
Einlaß mehr fanden. Sie wurde von Herr. G. Könnecke
geleitet, der in ſeinen einleitenden Worten beſonders darauf
hinwies, daß es in dieſer Notzeit Aufgabe und Pflicht der
Arbeitsgemeinſchaft ſei, das Recht unſerer Jugend auf Erziehung
und Bildung in jeder Weiſe zu ſchützen. Herr Prof. Kloſter
mann, Abteilungsvorſteher des hieſigen hygieniſchen Jnſtituts,
wies in ſeinem einführenden Vortrage, der ſich durch große Sach-
lichkeit auszeichnete, darauf hin, daß, wo uns alles genommen,
der geiſtige Beſitz uns wenigſtens erhalten bleiben müſſe. Leider
ſtände unſer Schulweſen aber ſchon ſeit Jahren unter dem
Zeichen des Abbbaues. Es ſei z. B. den Schulen nicht mehr
möglich. die notwendigen Lehrmittel zu beſchaffen, die Dur

entte
eber drohe unſerem Schulweſen eine außerordentlich große Ge
fahr; de nun Lehrerabbau ſei Bildungsabbau. Bemerkenswert aus der eingehenden Ausſprache iſt beſonders der
Hinweis des Herrn Schulrats Dr. Truſchel auf die Forgen
n Abbaues für Halle. wo der Magiſtrat bereits ſeit Jahren für
e größte Sparſomkeit auch auf dem Gebiet der Schule einge

d ſt. Der Abbau bei den Volksſchulen ſei bebärdlich bereits
r eine kaum beachtete Abänderung des Volksſchullehrer
genſteinkommensgeſetzes eingeleitet; denn die Zahl der Schüler,
je auf einen Lehrer fommt, ſei von 40 auf 60 erst worden.
m einigermaben die Wirkungen der eingreifenden Maßnaßmen

mildern, müßte an die Opferwilligkit dar Eltern die größten
mforderungen oeſtelſt werden. Herr Vetkré dorf unterſteich

dem Hinweis das es ganz beſonders Nicht der Be
an m ſof. Opferfrendigkeit an zeigen. Herr Schulrat Sauve

e die Ankmerkſamkeit der Verſamw'ung auf die Grundſchuſe,
n beſonders gefährdet ſei. Frau Storoſt ſagte die
den es z des Bundes der Kinderreicken beim Kampfe geoen

ulabbau zu, und Frau Sitadtv. Mam vel empfaßl. ſich
nur an die maßrebenden Stellen des Staates, ſondern
n den hieſigen Magiſtrat und an daz Reich zu wenden,

Beilage zur Halleſchen Seitung

„Hier Rundfunk Halle
Donnerstag, 17. Januar 1924.

Der Geburtstag der Halleſchen Radiovereinigung Jhre Aufgaben und
Ziele Hie Radioklnb, hie Radioverein Wer die Vorarbeit erledigt

Radiol!! Wie wirkt dieſes Wort elektriſierend auf Tauſende
und Abertauſende in unſeren Tagen! Da man die Schwelle des
Jahres 1924 überſchritt, wußte man, daß dieſes Jahr das „Radio
jahr“ werden würde. Dank verdient daher Herr Aſſeſſor Hen-
nicke vom Halleſchen v und Verkehrsverband, daß er
weiteren Kreiſen der Halleſchen Einwohnerſchaft Gelegenheit
eben wollte, Fachleute über die ſo unendliche bedeutſame
euerung im Verkehr der Menſchen im allgemeinen und dem

der Völker im beſonderen ſprechen zu hören und, weil ſich eben
kein anderer fand, den Radio-Stein in Halle ins Rollen zu
bringen, geſtern abend ins Hotel „Stadt Hamburg“ eine Ver-
ſammlung zwecks Gründung einer Halleſchen Radiovereinigung
einberufen hatte.

Daß die Hallenſer für den in den meiſten Hirnen freilich
recht illuſoriſch ſpukenden Rundfunk Jntereſſe bekunden,
konnten ſie nicht einhelliger dartun als durch den zahlreichen
Beſuch, den die Beſprechung len e aufwies. Und in
der Tat: Dr. Jaeger's Einführung in die Radiolage, ſeine
e r der Organiſation der Sendegeſellſchaften und vor
allem ſeine Mitteilungen über den ſchon 500 Mitglieder zäh-
lenden Leipziger Verein, der den guten Hallenſern natürlich
wieder einmal zuvorgekommen iſt, beanſpruchten weitgehendſtes
Jntereſſe. Laſſen wir aber einmal den Neid beiſeite und ver
gegenwärtigen wir uns nach den Ausführungen Dr. Jaegers
Weſen und Ziele des Radioweſens.

Der Referent unterſchied drei Gruppen von Menſchen, die
mit Radio n Berührung kommen: 1. die Jntereſſenten, die ſich
einen Empfangsapparat verſchaffen wollen, 2. die Händler und
Wiederverkäufer, die jetzt wie Pilze aus der Erde ſchießen, und
3. die techniſch gebildeten Kreiſe, die ſich ſelbſt mit der Aus
arbeitung und Herſtellung von Apparaten befaſſen. Dieſen will
Staatsſekretär v. Bredow, der Leiter des Poſtweſens, Gelegen
heit geben, für die ganze Welt zu arbeiten, indem er ihnen,
wenn ſie Mitglieder einer Radio- Vereinigung ſind, eine Experi-
mentallizenz verleiht, deren Ergebniſſe allerdings nicht geſchäft
lich verwertet werden dürfen. Der Staatsſekretär deshalb, weil
die Reichspoſt das Monopol für die Apparate beſitzt und ſämt
liche Sender Eigentum der Reichspoſt ſind. Die Ausnutzung
dieſes Monopols hat ſie der „Deutſchen Stunde“ über
geben, die im weſentlichen künſtleriſche Darbietungen vermitteln
will und unter der Führung der Reichspoſt arbeitet. Das Aus
wärtige Amt, das gern politiſche und wirtſchaftliche Nachrichten
durch den Sender verbreiten möchte, hat ſeinerſeits die Geſell
ſchaft „Buch und Preſſe“ geſcheffen. Die Sendergeſellſchaften
haben ſelbſt ein Programm aufzuſtellen, das ergänzt wird
durch ein Zentralprogramm von der „Deutſchen Stunde“ und
„Buch und Preſſe“. Ganz Deutſchland ſoll auf die Weiſe mit
Radio verſorgt werden, daß man es in verſchiedene Kreiſe ein
teilt, deren Radius einen Umfang von je 150 Kilometer haben
wird und von Berlin ausgehen ſoll. Daß für Mitteldeutſchland

das letztere deshalb, damit die Städte die Steuerhoheit zurück
erhalten.

Einſtimmig wurde folgende Entſchließung ange
nommen:

„Die von der Elternſchaft ſämtlicher hieſigen Schulen
außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung legt ſchärfſte
Verwahrung ein gegen jeden Abbau auf dem Gebiete der
Schule. Gerade in der heutigen Zeit darf weder die körper-
liche, noch die geiſtige, noch die ſittliche Erziehung unſerer
Jugend gefährdet werden. Es iſt vielmehr mit allen Mitteln
dafür zu ſorgen, daß in der gegenwärtigen Zeit unſerem
Volke die Möglichkekit des Aufbaues und des Aufſtiegs in
vollem Maße erhalten bleibt.“

Das Ruhrgedenken des Weſt'alenbundes
In der am 12. Januar ſtattgefundenen Generalverſammlung

des Weſtfalenbundes 1923 wurde nach einkeitenden Worten des
Vorſitzenden, Herrn Dr. Buſſe, in Erinnerung an den Ruhr
einbruch der Franzoſen folgende Kundgebung beſchloſſen:

Am 11. Januar jährte ſich die Stunde, wo die Franzoſen
in ihrer ungeſtillten Rache- und Haßpolitik ohne jeglichen Schein
des Rechts unſer armes Vaterland mit weiteren unmenſchlichen
Gewaltmaßnahmen bedrohten. Die Beſetzung des Ruhrgebietes,
das Ziel ihres urſprünglichen Begehrens, wurde Tatſache.
Heute werden all die Schandtaten, die dieſe Beſetzung im Gefolge
hatte, in unſere Erinnerung zurückgerufen. Erinnert werden
wir an die Toten von Dortmund, an die Blutopfer in Eſſen, an
Da ſo Mnrte tie und die vielen Märtyrer aller Stände und

erufe.
Noch heute hört trotz Aufgabe des paſſiven Widerſtandes die

Brutalpolitik nicht auf. Das Urteil von Düſſeldorf ſagt genug.
Der Weſtfalenbhund 1923, der in jener ſchickſalsſchweren

Stunde geboren, glaubt ſich an ſeinem Stiftungstage berufen,
alle Volksgenoſſen an die Tage jener Schreckensherrſchaft zu er
innern und aufzufordern, nicht nachzulaſſen in der hingebenden
Teilnaßme für die noch immer leidenden Brüder und Schweſtern
an Rhein, Ruhr und Saar, einig in dem Gefühl, auch fernerhin
treu zur Heimat zu ſtehen in der feſten Ueberzeugung, daß des
Franzoſen Haß einſt ſeine gerechte Aburteilung von uns und in
der Geſchichte finden wird. Denn was der Franzmann uns
getan, wir werden es nie vergeſſen.“

Halleſche Jndexziffern
vom 14. Januar 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der 5 köpfigen Normalſamilie, bezogen auf
1913/14 1):

1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl. Bekleidung
938,7 Milliarden Veränderung gegenüber der Vorwoche
--90,9 Prozent);

2. Lebenshaltung ohne Vekleidung, d. i. Ernährung, Woh
nung, Heizung und Beleuchtung 889,4 Milliarden
1,2 Prozent).

Jm einzelnen lautet der Jndex für:
3. Ernährung 1151,2 Milliarden (--1.5 Progent);
4. Heizung und Beleuchtung 1616,7 Milliarden
5. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedensmiete

Nebenabgaben 320 M.) 163,2 Milliarden
6. Bekleidung 1292,7 Milliarden 0,6 Prozent).

ohne

Halle in Vergangenheit und Zukunft iſt der Gegenſtand
einer Vortragsreihe, die der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrs
verband in den Monaten Januar bis Aprik im Neumarktſchützen-
haus veranſtaltet. Handel und Wandel, Stadt und Land, Kunſt
und Wiſſenſchaft, Bauen und Schauen das ſind die Themen
der vier Vortragsabende, für die führende Perſönlichkeiten des
Halleſchen Wirtſchafts- und Kunſtlebens gewonnen worden find:
Dr. Pfahl, Aſſeſſor Hennicke, Dr. Burchhard, Dr. Pietſch, Nnten
dant Dietrich, Profeſſor Dr. Kara, Stadtbaurat Joſt, Studien
rat Dr. Riehm.

Jn ber geſtrigen Kreistagſitzung wurde dem Kreisaus
ſchuß die Ermächtigung zum Abſchluß eines Gemeinſchaftsver
wages mit den an der Merſeburger UebexlandbahnenA
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Leipzig als Sendeſtation bevorzugt worden iſt, iſt lediglich
das Ergebnis eines Rechenexempels, da Leipsig Kap im Mittel
punkte der mitteldeutſchen Tiefebene liegt. r Preis eines
Empfangsapparates beträgt 125--500 Mark;
60 Mark Leihgebühr an die Poſt zu zahlen. Die Beſtellung er
folgt beim Fernſprechamt.

Von Leipzig aus ſollen alle ins Leben gerufenen Vereini
gungen zu einem mitteldeutſchen Verbande zuſammengeſchloſſen
werden. Am 24. Januar wird bereits die erſte Nummer einer
Radiozeitſchrift für Mitteldeutſchland erſcheinen. Wenn Halle
ſich mit der Gründung einer Vereinigung nun etwas beeilt, wird
es dieſe Zeitſchrift koſtenlos bekommen können. Ob alle dieſe
Vereinigungen dem „Deutſchen RadioVerband“ in Berlin bei
treten werden, ſteht noch dahin.
Leipziger Vereinigung würden auch die einer Halleſchen ſein.

Jn der Ausſprache wurde nun eine Tatſache bekannt,
die wohl den Wenigſten der Verſammelten geläufig war. ſeit
3 Monaten beſteht in Halle bereits ein „Halleſcher Radioklub“,
der bisher in kleinerem Kreiſe die Radiofrage mehr theoretiſch
behandelt hatte und als Verbandsorgan den „Radiogamateur“ be
ſitzt. Es wäre nun erfreulich, wenn der „Radioklub“ die Kern
truppe würde für eine große Halleſche Radiovereinigung und
nicht durch Jſolierung zerſplitternd in der Radiobewegung
unſerer Stadt wirkte. Jn den Reihen des „Halleſchen Radio-
klubs“ machte ſich nun eine wohl unbegründete Reſignation
gegen den Einberufer der Verſammlung, Aſſeſſor Hennicke, be
merkbar, weil dieſer Herr den „Halleſchen Wirtſchafts und Ver
kehrsverband“ hinter ſich hat und man vielleicht ein Abſortieren
des alten Klubs durch den neuen Verein befürchtete. Gerade
deshalb aber, weil Herr Hennicke durch den Wirtſchaftsver
band ſicherlich größeren Einfluß auf die Oeffentlichkeit, vor
allem aber die Preſſe, beſäße, ſo wurde ausgeführt, ſolle man
ſich doch auf dieſer Baſis einigen. Daß ſeitens des „Radioklubs“
der „Halleſchen Zeitung“ als der erſten Halleſchen Zei
tung, die ſich durch Aufnahme verſchiedener belehrender Artikel
zur Vertretung der hoffnungsvollen Radioſache bereitgefunden
habe, Anerkennung gezollt wurde, wollen wir gern erwähnen.

Es iſt erfreulich, daß geſtern abend doch noch die „Hal-
leſche Radio-Vereinigung“ wenn auch zunächſt noch
als ganz loſe Vereinigung einer großen Anzahl RadioJnter-
eſſenten aus der Taufe gehoben wurde. Nach der Geburtsklauſel
ſoll ein ſogenannter „Geſchäftsführender Ausſchuß“, dem die
Herren Drechsler, Hampe, Rolle (vom „Halleſchen
Radioklub“), Prof. Schmidt (phyſ. Jnſtitut), Kohl,
Pröſchke und Dr. Brünecke angehören, die Vorarbeiten
übernehmen. Der Vereinigung werden auch Händler als Mit
glieder angehören können. Und nun hinein ins volle Radio-
Leben! Möge der Ausſchuß recht bald wieder etwas von ſich
hören laſſen, auf daß es nicht ſpäter etwa heiße: „Halle hat ver
ſagt“, ſondern: „Halle wieder voran!“ r.
teiligten Gemeinden und Gemeindeverbänden erteilt. Provinz,
Kreis und Gemeinden haben das größte Jntereſſe daran, daß die
Anteile der A.G. ſich in öffentlicher Hand beſinden, zumal da die
A. E. G. verſucht, das Unternehmen in ihren Beſitz zu bringen.

Der Landbund Saalkreis hielt am Dienstag im „Haus
der Landwirte“ ſeinen allmonatlichen land wirtſchaftlichen Abend
ab, und zwar diesmal in Geſtalt eines intereſſanten Lichtbilder
vortrages über „Saatwirtſchaft und Viehzucht“. Zunächſt wurde
Herrn von Lochows muſterhafte Roggenzüchtung in Petkus vor
geführt, aus der mancher Landwirt Nutzen gezogen haben wird,
alsdann die Viehzüchterei auf Rittergut Othal (Pächter: Fick).
Geradezu hervorragend war die vorbildliche Zucht des Niede
rungsviehs in der Lüneburger Elbmarſch. Mit einem Unter
haltungsfilm, in dem „Er“, ld Lloyd, die Hauptrolle ſpielte,
ſchloß der Abend.

Hypothekengläubiger. Seitens des Hypothekengläubiger-
Schutzverbandes für das Deutſche Reich, Berlin-Biesdorf, Dorf-
ſtraße 21/22, iſt beabſichtigt, ſobald die Sachlage durch die zu er-
wartende Notverordnung einigermaßen geklärt iſt, in Verbin
dung mit allen übrigen zum Schutze der Gläubiger gegen Ent
eignung begründeten Vereinigungen vorzugehen. Dieſe Ein
heitsfront, zu der in erſter Linie auch die gewaltige Maſſe
der Sparkaſſengläubiger aufgerufen werden ſoll, wird
dann bei den Neuwahlen zum Reichstag ein Wort mitreden oder
vielleicht ſchon vorher einen Volksentſcheid angeſichts der Ver-
letzung der Verfaſſung beantragen.

Die Glätte. Am 15. Januar vormittags kamen infolge
der Glätte eine Frau in der Ankerſtr. und in der zum
16. Januar ein Mann in der Kloſterſtr., der angetrunken war,
zu Fall. Die Frau zog ſich einen Unterſchenkelbruch und derMann einen Knbchelbrud des linken Fußes zu. Beide verun-
glückten Perſonen wurden mit dem Krankenwagen nach der
Klinik bezw. nach der Wohnung gebracht.

Halleſcher Ortstarif. Der D. H. V. teilt mit, daß die
geſtrigen Ortstarifverhandlungen am Freitag nachmittag 2.37
Uhr fortgeführt werden. Als Abſchlag wird am Sonnabend, den
19. Januar, noch einmal 35 der erſten Dezemberhälfte gezahlt.

Auf die Reichsgründungsfeiern des Kreiskriegerverbandes
am Donnerstag abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſei noch-
mals hingewieſen. Jm unteren Saale wird Prof. Dr. Karo-
Halle ſprechen, im oberen Saale General von Wrisberg.
Die Veranſtaltungen ſind umrahmt von muſikaliſchen, geſang-

lichen und rezitateriſchen Darbietungen.
Sperrung der Unterhaltsbeihilfen für Referendare. Wie

der T. U. von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, ſind die bisher
den Referendaren gewährten Unterhaltsbeihilfen ge-
ſperrt worden. Ob es ſich bei dieſer Sperrung um eine nur
vorübergehende Abdroſſelung des an ſich kleinen
offiziellen Taſchengeldes oder um eine dauernde ſogenannte
Sparmaß nahme handelt, iſt nicht bekannt.

Paulusgemeinde. Donnerstag, 17. Jan., abends 8 Uhr,
Gemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11, Generalverſammlung des
Paulusgemeindevereins und Familienbunds.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulus-
gemeinde veranſtaltet Freitag einen Miſſionsabend mit einem
Vortrage von Geh.-R. Prof. D. Haußſeiter über „Das Wirken
des Sadhu Sundar Singh unter ſeinem Volke

Dos Weoſfſer om Vonnersfag:
Wetterdienſt der Halleichen reEigener Draſtbericht unſerer GSérifet leiſtung g.

Der Abfluß der kalten Luftmaſſen aus dem ru Hoch
druckgebtet hält an. Jn Mitteldeutſchland hat der Froſt nicht
unbeträchtlich zugenommen. Anſtalten eins waſeniliche
Witte untönderung ſind urzei nicht vorhar den.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Januar Hektweiſe be
wölkt, ſtrichweiſe geringer Schnee, Fortdauer des Froſtes.

c

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen Apotheke, Burgſtr. S;
ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 32; HohenzollernApotheke,
Mexſeburger Str. 20
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Acaosos hatte dieſe der

Es war ſehr gemütlich, recht ſehrtagsfeier muß z
war gerade an dieſem Abend allein,
doch zur Nachtſchicht.

h er können!
den Ehemann, da genügt

e ywmöblierte Herr“.
n u e a a W Da Ohr geflüſtertes Koſewort

u in Entzücken und rief; „Das haſt du mir in dreinoch ich geſagt t

nach. Die ziemlich beſchwipſte

kleine Sache hatte zuſchulden kommen l
eine Bewährungsfriſt erhalten hatte.

W zu und bearbeitete auch deren Freundin ſo,

4 einer echten Freundin z tun, denn dieſe ſetzte alle Hebel in Be

Aus den Gerichtsſcülen
Wenn der Moaun auf Nachtſchicht iſt

er. Aber eine Geburts
as Geburtstagskind aber

bend denn der Ehemann mußte
Wie hätte man ſonſt ſolche ſchönen Feſte

Zum Zärtlichſein braucht man v nicht immer
ließlich auch einmal der langjährige
er verſtand es auch ganz gut, denn

auch gemütlich ſein.

Na, un

c hrendas mußt du gleich noch einmal ſagen. Der
wips, den man ſich angetrunken hatte, tat ſeine W n

usu noch
3 ar auch rei-hlichen Stoff. Um 12 Uhr holte die

A Bier und Likör und man e feierte.
ber wie es öfter zu geſchehen pflegt; das dicke Ende kommt

Hausfrau wurde ſofort nüchtern,als ſie eine Uhr aus ihrer Handtaſche vermißte. Jm Laufe des
„möblierte Herr“ noch aus der Handtaſche

enommen und nach der Zeit geſehen, und früh war ſie weg,
Verdacht fiel auf eine Freundin, welche ſich einmal eine

laſſen und vom Gericht
Dieſer Frau ſchob man die

dieſe an
Schuld glaubhte. Nun hatte man es aber hier einmal mit

wegung, um die Freundin vor dem Gefängnis zu bewahren. Sieerbot ſich, die Uhr zu bezahlen und wollte ghien Spiegel zum
fand geben, oder auch den Spiegel ſelbſt. Aber als
Freundin ſprach, erklärte ihr dieſe, daß ſie
und die ganze Abmachung wurde daraufhin zurückgezogen. Nun
gber kamen Briefe über Briefe und man hetzte und ängſtigte die
Frau, welche unter ihrem Fehltritt ohnehin ſehr litt. Als alles
nichts half, brachte man ſie vor Gericht und nun hatte ſie ſich
wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie beſtritt ganz entſchieden,
den Diebſtahl begangen zu haben. Mit welchen Zeugen man es
zu tun hatte, zeigte die Beweisaufnahme. Hier gab die Pe
ſtohlene unter ihrem Eid zu, betrunken geweſen zu ſein, ſie könne
ſich auf nichts mehr beſinnen, Auch beſtritt ſie nicht, in dieſem
Zuſtand Zärtlichkeiten mit dem möblierten Herrn“ getauſcht zu
ba die Dulefr r aber m unter dem Eide,

z die u und er angetrunken geweſen uZärtlichkeiten gekommen ſei. Sewf v t 3 e
Der Vertreter der Anklage beantragte daraufhin die Ver

haftung des Zeugen wegen Verdachtes des MeineideDie Angeklagte wurde freigeſprochen. dag

In roſigen Banben.
Zwei Ehen, wie ſie nicht ſein ſollen, waren Gegenſtgnd

zweier Verhandlungen vor dem Schäffengericht. In beiden
Fällen waren die Shemänner angeklagt, ihre Ehefrauen mittels
gefährlichen Werkzeugen, einem Feuerhaken bezw. einem Meſſer,
bearbeitet zu haben. Beide Ehegatten beſtritten dies aufs ent
ſchiedenſte und ſchilderten die Tugenden ihrer Frauen nicht eben
in den roſigſten Farben, Gaben aber zu, den Frauen die nach

r m v n re gen zu haben. Aufn er Peweis aufnahme konnte das Gericht ſich nicht ent
ſchließen, die Ehemänner wegen Körperverletzung zu verurteilen

ſie mit ihrer
ſich ſchuldlos fühle,

und erkannte für die ausgeteilten Ohrfeigen auf Geldſtrafen von
25 oldmark.bzw. 80 G

Vereins- Nachrichten
De Aufnahme von Mitieilun unter di Rubrikzahlung. Anzeigen betr. r tli n n

Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe Halle).
Unſere Jahreshauptverſammlung findet am Dienstag, den
20. Januar 19214, abends 8 Uhr in beiden Sälen des „Neumarkt
ſchützenhauſes“ ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder des Stahl-
r iſt Pflicht. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſen

ericht. 3. Bericht der Rechnungsprüfer. 4. Entlaſtung. 5. Neu
wahl des Führers und des Vorſtandes. Alle nicht zeitungleſen-
den Mitglieder ſind auf dieſe wichtige Jahreshauptverſammlung
hinzuweiſen.

Scharnhorſt B., Ortsgruppe Halle. Verſammlung findet
nicht im „Nicolaus“, ſondern im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße 10, ſtatt.

Der Reichsbund ehem, Kadetten nimmt an der Stahlhelm
kundgebung am Reichsgründungstage teil. Verſammlungsort:
Thaliaſaal. Am 28. Januar Kadettenverſammlung 8 Uhr
abends im Haus der Landwirte. Oberſtleutnant Dueſterberg
ſpricht, Vollzähliges Erſcheinen.

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

46) Foman von Fudolſph Strafe
Ah b Auge Sehr G. m. d. F. Her in
Die Leiber in der Türkenſtraße die ſpinneten die

ſan für die Regierungl“
„Für welche
„Die freiwillige Pionierkompagnie auf dem Margsfeld

war's aal“
bis die Kaſernenräte geſtern mit Kartätſchen ge

ſ n haben!“vo der Landesſoldatenrat is gegen die Münchener
Kaſernenräte!“

„Die Schwolleſchehs ſan neutrall“
„Z'bogom!“
Ruſſiſches Geflüſter.

Gummiſohlen trotz des trockenen Pflaſters, der lachenden Vor
mittagsſonne über den Bahnhofplatz. Blicke andächtiger Be
wunderung aus treuen bayeriſchen Augen auf die r
Sturmbvögel Halbaſiens, die, Papyroſſen durch die breiten Naſen-
löcher qualinenden, in deutſche Soldatenmäntel gewickelten Ver
ſchwörergeſtalten Moskaus.

„Peperl! Glei gehſt heim, du Bagil Jeſſes! An
ſolcheren Tag!“

„Heut is Freitagl! An Unglückstag, Herr Nachbar!“
„Bald's Mittag läuten, geht's los!“
Ueber den Platz hin ſauſende feldgraue Autos. Ver-

haftete einzelne Herren darin. Soldatenräte. Verhaftete Sol
datenräte. Von »Arbeiterräten

verhaftete Matroſen
„Dös ſan Kaſchperln“, ſprach eine dicke Frau. Ein alter

Dienſtmann warnte ſie. „Glei wirſt ſelber zeitigl“ Aus der
Menge wand ſich ein wilder Kerl. Die kurze Stummelpfeife
in dem braungebrannten Mohikanergeſicht. haupt. Abgeüſſener wies Feldgraue Breeches. Gelblederne e
gamaſchen. Ein breites, blutrotes Lederſtück ſtatt eines Ordens
ins Knopfloch genäht. Der unheimliche Geſelle grinſte Bruno
Lotheiſen an. Der erkannte, in der Vermummung, ſeinen
Bruder. Fuhr zurück.

„Jaſperl

De

Schleichen auf lautloſen, öſtlichen

wieder befreite Soldatenräte.
Von Matroſen verhaflete Arbeiterräte. Von Eisner-Gardiſten

Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle (S.) u. Umg.
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, hat die angeſchloſſe

nen Geſellſchaften zu den am 18. Januar ſtattfindenden Reichs
gründungsfeiern eingeladen. Die Beteiligung findet wie folgt

tt:
Halleſcher Schützenbhund; „Stadtſchützenhaus“, oberer Saal;
r Schützengeſellſchaft: „Stadtſchützenhaus“, unterer

Neumarktſchützengeſellſchaft und PiſtolenSchützenklub: „Neu
marktſchützenhaus“;

Giebichenſteiner Schützengilde: „Thaliaſäle“.
Die Fahnenabordnung muß in großer Uniform zur Stelle

ſein, den übrigen Mitgliedern wird anheimgeſtellt, in kleiner
Uniform oder Zivil zu erſcheinen.

Verein ehem. Grenadiere. Die Teilnahme an der Reichs
gründungsfeier am 17. Januar abends 8 Uhr im „Stadtſchützen
haus“, Franckeſtraße 1, iſt Pflicht aller Kameraden. Gäſte ſind
herzlichſt eingeladen.

BPauluskirchenchor. Die Chorproben haben wieder begonnen
und finden Donnerstag, abends von 8--10 Uhr im Gemeinde
bauſe, Hohenzollernſtr. 11, ſtatt. Für die beiden nächſten Auf
führungen ſind vorgeſehen: Karfreitag Heinrich Schütz „Die
ſieben Worte am Kreuz“ und Seb. Bach „Das Begräbnis
Jeſu nach der Matthäus-Paſſion“. Für Ende April: Samſon
von Händel. Anmeldung ſingender Mitglieder bei Kantor
Bohyde, Viktor Scheffelſtr. 1.

CSurnen, Spiel uns Sport
Halleſche Turnerſchaft

Der T.-V. Nietleben iſt zur Arbeitsgemeinſchaft in die Halle
ſ4. Turnerſchaft aufgenommen worden. Die Halleſche Turner-

aft zählt nunmehr 14 Vereine Die Siegerurkunden vom
13. Deutſchen Turnfeſt ſind jetzt zum Teil eingetroffen und
werden den Vereinen zugeſtellt. Das Schwimmen der Ver
eine ohne eigene Schwimmabteilung findet von jetzt ab regel-

Donnerstag von 7 bis 8 Uhr (nicht von 8 bis 9)im Stadtbad ſtatt. Die hwimmer wollen ſich ſo rechtzeitig ein-

finden, daß die Uebungen pünktlich um 7 Uhr beginnen können.
An den Uebungen der Schwimmabteilung der Halleſchen Turner
ſchaft können auch Mitglieder von Vereinen mit eigener Schwimm-
abteilung teilnehmen, ſofern S ur Uebungszeit dieſer Abteilung
nicht erſcheinen können. K. T. ſchwimmt Montag von 7 bis
8 Uhr, Frauen des Hall. Turn und Sportv. üben Mittwochs von
8 bis 9 Uhr, Männer dieſes Vereins von 8 bis 9 Uhr im Stadtbad.

Die Schonzeit für Birk-, Haſel- und Fafanenhennen

eſte Termin für den Beginn der
Sie beginnt an dieſem Tage in den Regierungs

bezirken Alenſtein, Arnsberg, Breslau, Hannover, Liegnitz,
Oppeln und Stade. Bei dem 1. Februar, dem geſetzlichen Ter
min, behält es ſein Bewenden in den Regierungsbegzirken Aurich,
Frankfurt a. O., Höslin, Münſter, Osnabrück, Potsdam und
Schleswig ſowie im Freiſtaat Danzig, desgleichen in allen
anderen Regierungsbezirken, in welchen die Bezirksausſchüſſe
keine diesbezügl Bekanntmachung erlaſſen haben. Die
Jagd auf Birk, Haſel- und Faſanenhähne kann in Preußen
nach dem Geſetze noch bis 31. Mai ausgeübt werden, doch können
auch hier wieder die Begzirksausſchüſſe die Schonzeit ſchon
14 Tage früher oder erſt 14 Tage ſpäter beginnen laſſen.
Jm Freiſtagat Sachſen innt die Schonzeit für Faſanen, Birk
und Haſelwild beiderlei Geſchlechts am 1. Februar, doch dauert
ſie für Birk- und Haſelhähne einſtweilen nur den Monat Fe

r ne z W a S bis 15. Maieder die Jagd auf ſie ausge werden teres giltauch für Auerhähne und Schnepfen, Se i

Motorradrennen auf dem Eiſe. Der Motorradklub
Berlin unternahm am Sonntag erſtmalig den Verſuch, mit Mo
torrädern aufs Eis zu gehen. Dieſem Vorhaben war ein voller
Erfolg beſchieden. Das Programm wickelte ſich glatt und ohne

iſt alſo der

Dann geße ieh ins Sfadftheater
Sonntag Montag Dienstay r twoeh Oonnersta- fro ter Sonnadeoc
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„Halts Maul, Bruno! Jch bin hier ein ſicherer Pankraz
Flüchling aus der Rheinpfalz! Willſt du meinen

ſehenb beiden Brüder drückten ſich die Hand und gingen weiter.

Bruno Lotheiſen fragte:
„Aber meine Depeſche haſt du doch bekommen
„Unter meiner Deckadreſſe jal! Hier laufen jetzt viele

unterirdiſche Kanäle durcheinander! Du daß du's weißt:
Das ganze Bierdorf kocht! Jn ein paar Stunden fliegt München
in die Luft!“

„Heute
„Die Lonnh hat ganz recht: Du kommſt doch immer aus

dem Mond! Heute tritt doch der bayeriſche Landtag zuſammen
Oder ſolll! In der Prannerſtraße iſt hölliſch dicke Luft!“

Sechs EisnerGardiſten ritten im Schritt über den Platz.
Prachtvolle, in fürſtlichen Marſtällen dem Krieg entronnene
Pferde. Die Leute ſtraff im Sattel. Weithin leuchtend das
breite Rot der Armſchärpen. e Februarſonnenſchein.
Plin Frühling. Friede. Jaſper Lotheiſen deutete auf das

laſter:
„Da hat geſtern ſchon ein ganzer Haufe im Blut gelegen.

Heute gibhts Großkampftag. Nicht nur jeder Truppenteil faſt
jede Kompagnie ſteht in der Kaſerne gegen die anderen. Die
Choſe wird nicht von Pappe. Na immer zu, Kinder. Ver
dreſcht euch nur! Heil und Segen!“

„Und ihr
Der Letzte ſeines Siurmbataillons, der Jnhaber faſt aller

Ehrenzeichen des Weltkrieges, lächelte grimmig, ſo wie einſt im
Maſchinengewehrneſt des Granatentrichters gegen Senegal-
ſchützen und Kanadier.

„Wir ſchauen zu, wie ſie ſich gegenſeitig auffreſſen. Wir
warten.“

Er wies mit dem hageren jungen Haupt gegen die Ecke des
großen Warenhauſes.

„Wir und die dort drüben.
Zwei bleiche junge Ruſſinnen mit kurzem Schwarzhaar, die

eine hübſch und jung, die ältere gouvernantenhaft mit einem
Zwicker, gingen da ſchnellen Schritts. Irgendein Oeſtling, ein
langer vornübergebeugter Ahosver, ſtiefelte ihnen nach

„Zofia! Zofia Aſchkenaſy! PBelibben Sie!“
„Das ſind die leßten, die da kommen werden“, Jaſper

i u ſchwarge Fahne! Das Nichts! Und dann
en wir„Das iſt aber doch für dich furchtbar gefährlich hier

mitten in dem Wefpenneſt!“
„Gottlob iſt's gefährlich!“, ſchrie Jaſper. Es war

niemand in der Nähe. Seine Augen brannten, Aus ihnen
W
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Unfälle ab und ſah zunächſt ein 1Kilometer Rennen auf einer
290-Meter-Slrecke vor, die fünfmal alſo mit viermaligem
Wenden an den Endpunkten abgefahren werden mußte. Die
Teilnehmer waren in drei Klaſſen, und zwar bis 350 bezw. 750
Kubikzentimeter und in eine Beiwagenklaſſe eingeteil
beſte Zeit in Klaſſe 1 erzielte von acht auf
TxRad (125 Kubikzentimeter) in 8 Min. 45 Sek., während in
Klaſſe 2 (zwölf Teilnehmer) Wittig83 Min. 5 Se und in der Beiwagenk Hetzer auf Douglas
mit 5 Min. 82 Sek. Sieger blieb. Ein GeſchicklichkeitsWettbe,
werb, wiederum in drei Klaſſen eingeteilt, bildete den Abſchluß,
Hier placierten ſich Bert auf Sut mit 24 Sekunden ohne Straf-
punkte, Heide auf Wanderer mit 29 Sekunden bei einem Straf-
punkt und in der Beiwagenklaſſe Marcellier auf Mars mit
40 Sekunden ohne Strafpünkte,

Schweizer Beteiligung an der Deutſchen Skimeiſterſchaft. Die
am 2. und 3. Februar ſtattfindende Deutſche Stimeiſterſchaft in
n im württembergiſchen Allgäu wird auch von außerdeutſchen

iläufern zahlreich beſtritten werden. Vorläufig ſteht die Be
teiligung aus der igz endgültig feſt. Der Schweizer Ski,
verband hat Sepp SchmidGſtaad, der erſt kürzlich in Adelboden
eine glänzende Sprungleiſtung von 25 Meter vollbrachte, ferner
MühlhauerDavos und Florian Koch-St. Möritz mit der Ver-
en ſeiner Intereſſen bei der Deutſchen Skimeiſterſchaft 1924

uftragt.
Bohrennen in Winterberg. Auf der 1500 Meter langen Bob-

bahn des Sauerländiſchen Bob und Auto-Clubs in Winterbe
herrſchte in den letzten Tagen Hochbetrieb. Die Gaumeiſterſcha
von Rheinland, Heſſen und Weſtfalen wurde bei heftigem
Schneegeſtöber ausgetragen und vom Bob „Windhund“ (Führer
Garbrecht-Werden a. R., Breſer Dortenbach-Berlin) gewonnen.
Um den Wanderpreis des Deutſchen Bobſleigh- Verbandes ent-
wickelte ſich ein ſcharfer Kampf zwiſchen Boh „Windhund“ und
dem Bob „Sſſti“ mit dem deutſchen Bobmeiſter Herberechter-
Dortmund am Steuer. Jm Entſcheidungskampf ſtürzte Bob
„Windhund“, ſo daß Vobh „Sſſti“ in der Geſamtzeit von 8:09,6
für zwei Fahrten leichter Sieger wurde. Auch im Vorgahe
Bobrennen blieb Bob' „Sſſtj“ in 8:25,4 vor Boh „Gib ihm
Saures“ (Führer E. Bremme, Bremſer Wegner-VBarmen) 89:26,4
und Vob „Windhund“ ſiegreich

Ein Kleinbahnzug drei Tage im Schnee ſtecken geblieben.
Drei Tage im Schnee ſtecken geblieben iſt ein Kleinbahnzug, der
von Labes nach Daber abgefahren war. Der Zug mußte heraus

eſchippt werden, wobei die anliegenden Güter und GemeindenWife leiſteten. Auf der Rückfahrt war der Zug nur bis in die

Gegend von Zeitlitz Se weil der Lokomotive das Waſſer
ausgegangen war. Nachdem ſie bis zur nächſten Station zurück
gefahren war, um Waſſer einzunehmen, gelang es ihr jedoch
nicht mehr, ſich durch die hohen Schneeſchanzen hindurchzuarbeiten,
Zum Glück befand ſich ein Kohlenwagen im Zuge, ſo daß die
Fahrgäſte ſich wenigſtens warme Abteile machen konnten. N
rungsmittel wurden gus dem benachbarten Zeitlitz herbeigeſchaf
Nach 24ſtündiger einſamer Wartezeit erre
lich den Zug, den ſie am vierten nach der Abreiſe an den
Beſtimmungsort befördern konnte.

a r in a An laegraphen-Agentur melde au recke wilow
lbonow ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtattgefundt Blättermeldungen d. ſich die Zahl 84 La auf

und die der Perwundeten auf 39 Perſonen.
Ein neuer Verkehrsweg durch die Sahara. Der im vorigen

Jahre mit Erfolg durchgeführte Verſuch einer Automobilfahrtquer durch die Sahara hat nunmehr den Plan reifen laſfen,

quer durch die Wüſte im Gebiete Franzöſiſch-Weſtafrikas einen
auch für Fuhrwerke uſw. fahrenden Verkehrsweg von
Algier bis zum Niger und zwar via Colomb, ker,
Taukirt, ValSen und Tabankop zu legen. Die Dauer der Reiſe

dieſem Verkehrswege wird vorausſichtlich fünf bis ſechs Tage
ragen.

Bei den teuren Zeiten ſind Maggi's Erzeugniſſe eine rechte
Wohltat. Für verhältnismäßig wenig Geld kann man aus
Maggi's Suppen köſtliche Suppen verſchiedenſter Art herſtellen.
Die echten Maggi's Fleiſchbrühwürfel geben nur durch Aufgießen
von kochendem Waſſer kräftige Fleiſchbrühe zum Trinken und
Kochen, und einige Tropfen Maggi's Würze verbeſſern augen
blicklich alle Suppen, Gemüſe, Soßen und Salate.

Kein Leidender verſäume, den Generakvertreter Georg Müller.
Mannheim zu befuchen, der am Freitag, den 18. Januar, im
„HanſaHotel“ von 11 bis 5 Uhr nachmittags mit Muſtern zu
ſprechen iſt. Auskunft koſtenlos. Näheres die in heutiger
Nummer enthaltene Anzeige über Aufſehenerregende Erfin-
dung: „Bruchleidende“.

Wetterleuchten, ungebrochene wilde, deutſche Urkraft. „Wenn's
nicht gefährlich wär', ſäß ich nicht ſeit ſechs Wochen her! Jch
bin kein ſolcher gottſeliger Chriſt wie dul“

Dabei ein vertrauliches Kopfnicken, grimmig lächelnd, ver-
ſtohlen, zu einer Gruppe vorbeikommender junger Männer.
Meiſt Norddeutſche, nach ihrer blonden Länge. Kinder des
Krieges wie er: Aus der Prima nach Flandern. Der Tod von
Ypern. Ein Wirbel durch Europa: Schützengraben. Lazarett,
Trommelfeuer. Urlaub. Lazarett. Wieder hinaus. Mit neun
zehn Jahren Ortskommandant, Mit zweiundzwanzig Kompagnie
führer. Jetzt wieder auf der Schulbank, der Univerſität. Die
Blüte dieſer Jugend ſchlief draußen zwiſchen Tiflis und Lille
unter vermoderten Holzkreuzen den ewigen Schlaf. Aber es
waren noch genug da. München war voll von dieſen Jung
mannen. Jaſper Lotheifen zwinkerte zwei, dreimal Blut
brüdern aus dem Felde zu. Dazwiſchen die Maſſen der anderen.
Das Volk. Die Menſchen ſtanden haufenweiſe auf den Straßen.
Rote Fahnen hingen aus offenen Fenſtern. Brütende Gewitter
ſchwüle im kühlen Vorfrühling

In dieſer Stille vor dem Sturm hob Bruno Lotheiſen, der
Kirchenbauer, pfötzlich die geballten Fäuſte gegen Gott im
Himmel, den Herrn der Welten da oben in dem blaſſen Blau.
Seine Augen waren nicht mehr ſo klar und blau. Sie waren
heiß und getrübt. Sein Blondkart von der Nachtſahrt verwildert.
Sein Geſicht nicht mehr von fröhlicher Herzensfriſche überſonnt,
Die federne Kraft im Gang und Haltung geknickt.

„Wo iſt denn Gott?“, ſchrie er drohend nach oben. „Ha
Wo iſt denn Gott?“

„Brunot Um Himmels willen
Bruno Lotheiſen blieb ſtehen und ſchüttelte in ohnmächtigem

die erhobenen Arme pBern ge e denn Gott? Ankwort, da oben! Aniwort will

ich haben!“
„Bruno! Komm weiter!“remu n aub' nicht mehr an 7ben ſammelten ſich umher. Offene Mäuler.

Staunen. Aber jetzt durſte jeder ſagen, was er wollte. z
„Da danke ich dafürl So dumm bin ich nicht mehr

Leute, geht bloß nicht in die Kirchel Da iſt nichts los!
„Doer ſpinnt!“
Jg. wet es J ded genug Kirchen gebaut Jedt t

mir leid!
„J kenn' tn Der jo in Sodelheim narriſch gwordenl

(Fortſetzung folgt.)
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